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Osl�rreich ist frei und unabhängig
Neutralitätserklärune im Nationalrat angenommen

Nachdem die neunz iatäaige Räumung -

fri t mit 25. d '. abgelaufen i t, hat das
nun freie, unabhängige Österreich
durch eine Volksvertretung folgende
Neutralität erklärung angenommen. Da
Ge etz lautet:
Art. 1. Zum Zwecke der dauernden

und immerwährenden Behauptung seiner
Unabhängigkeit nach außen und zum

Zwecke der Unverletzlichkeit eines Ge­
bietes erklärt Ö te rreich aus freien
Stücken eine immerwährende eutrali­
tät. Ö terreich wird diese mit allen ihm
zu Gebote tehenden Mitteln aufrech t­

erhalten und verteidigen. Ö terreich wird
zur Sicherung dieser Zwecke in alle Zu­
kunft keinen militäri ehen Bündnis en

beitreten und die Errichtung militäri eher
Stützpunkte fremder Staaten auf seinem
Gebiete nicht zula en.

Art. 2. Mit der Vollziehung diese Bun-
desverf'as uns ge etze i t die Bundes-
regierung betraut.

Die Wahlen in Oberöslerreich
In Oberösterreich wurden am Sonntag

d n 22. ds. Landtags- und Gemeinde­
ratswahlen durchgeführt, die nachfolgen­
de Stimmeneraebni brachten:

ii

Gültige Stimmen 614.115, davon erhiel­
ten (er te Zahl in Klammer Landtag -

wahl 1949, zweite Zahl Nationalrat wahl
1953): öVP. 295.470 (267.479, 285.303),
SPÖ. 242.247 (183.006, 237.004). FW.
59.018 (126.579, 75.065). KPö. 15.092
() 18.461, 16.419), Linkssozialisten 2351-
Von den 48 Mandaten haben die ÖVP.

25 (bi her 23), die SPö. 19 (15) und die
Freiheitliche Wahlgemeinschaft 4 (WdU.
früher 10) erhalten. In der Landesregie­
rung wird die ÖVP. von den 9 Sitzen
vorau ichtlieh 5 einnehmen, die SPö. 4.
Die Wahlen haben der ÖVP. die absolute
Mehrheit im Landtag gebracht. In den
Gemeinden haben sich keine wesentlichen
Veränderungen ergeben.

Einigung über dns Bundeslinonzgeselz 195&
Energische Demarche bei Unaarn weaen Grenzzwisehenfälle

Im Mini terrat teilte Bunde kanzler
Ing. Raa b am 20. ds. mit, daß da Mi­
ni terkomitee, da zur Klärung der noch
offenen Fragen im Zusammenhang mit
dem Bundesf'inanzac etz 1956 einae etzt

Öslerreichs wirlschaflliche Enlwicklung
Da In tilut für Wirtschaftsforschung

unter ucht in einem letzten Monat­
bericht die wirtschaftliche Entwicklung
in Osterreich. Gleich einleitend wird fest­
ge teilt, daß die Sai onbelebunz auf den
Investitionsgütermärkten bisher verhält­
nismäßig schwach ist. Auf der anderen
Seite aber haben die Spannungen im
Lohn- und Preisaefüee in der iüna ten
Zeit noch zugenommen. Im August ergab
sich bei Textilien und Bekleidung eine
gesteigerte Nachfrage, au aelö t durch die
Erhöhung der Beamtenzehälter. verschie­
dener Lohnerhöhungen und die Gerüchte
über die Währung. Viele Hau halte wur­

den daher veranlaßt, dauerhafte Kon um­

güter zu erwerben. Die Handelsbilanz hat
sich im August ver chlechtert. Auffal­
lend i t der tarke Rückgang der Auto­
importe. Im Juli wurden noch 6005 Per­
sonenkraftwagen im Wert von 137 Millio­
nen importiert. Im August waren es da­
gegen nur 2001 im Wert von 87 Millio­
nen. Abae ehen von sai onbedinzten Er­
scheinungen, dürfte ich bereits eine ge­
wi e Sättigung des Bedarfes an Per 0-

nenkraftwaaen abzeichnen. Erfreulich i t
der Gold- und Devisenbestand der Natio­
nalbank, der Ende September 10.3 Milliar­
den Schilling erreichte. Bei den Preisen
zeigen ich weiterhin leicht steigende
Tendenzen. Mitte September waren die
Leben haltungskosten um 2.7 Prozent hö­
her als im Vorjahr. Intere sant ind die
Zahlen über das Erdöl, denn mit der
Übergabe der von den Sowjets verwalteten
Ölfelder verfügt Österreich über sämt­
liche heimi ehen Energiequellen. Im
August standen 787 Erdölsonden in Be­
trieb, die 320.000 Tonnen Rohöl förder­
ten. Außerdem wurden 62.4 Millionen
Kubikmeter Erdgas gewonnen. Vorau­
sichtlieh wird die gesamte österreichische
Olförderung in diesem Jahr 3.7 Millionen
Tonnen erreichen.

Cflamrfchfen
AUS ÖSTERREICH
In Wien fand am vergansenen Sams­

tag eine große Befreiunasfeier statt. Am
Rathausplatz waren über 60.000 Men­
schen versammelt. Festkonzerte und
Feuerwerke hegei terten die Fe t­
be ucher. Die Festbeleuchtung des Rat­
hause und die des Hochstrahlbrunnens
am Schwarzenbergplatz wurde in Tätig­
keit ge etzt.
Das I!riechische KönilZspaar ist in

Österreich auf dem Jagd itz des Herzog
von Braunschweiz zu einem dreiwöchigen
Ferienaufenthalt eingetroffen. Mit König
Paul und Königin Friederike kamen auch
Kronprinz Kon tantin und Prinzessin
Sophie.
Der Gründer und Präsident des Ö ter­

reichischen Sängerbundes, Recht anwalt
Dr, Theodor Bernhard, ist im 76. Lebens­
jahre gestorben.

Das Sonderpostamt Christkind) bei
Steyr wird heuer wieder vom 4. Dezem­
ber bis 8. Jänner in Betrieb sein.
In Wien sind bereits 48 der welt­

berühmten Lippizanerpferde der Snani-

schen Hofreitschule eingetroffen. Die
öffentlichen Vorführungen werden in
nächster Zeit wieder aufgenommen.
Die Staubwolke über Donawitz wird

in absehbarer Zeit ver chwiriden. Die
Ver uche für die Errichtung einer Ent­
staubunasanlaae, für die bereit eine
Million Schilling aufgewendet wurden,
ind zu einem erf'olareichen Ab chJuß
gekommen.

wurde, zu einer Einigung gekommen sei.
Der Ministerrat genehmigte den Entwurf
de Bundesfinanzgesetzes 1956 und den
Dienstpostenplan für das Jahr 1956. In­
nenminister Hel m er berichtete über
elen groben Grenzzwi ehenfall im Bezirk
Gü sing, wo ungarische Soldaten auf
österreichischem Gebiet eine Suchaktion
nach einem unsari ehen Flüchtling
durchführten. Der Ministerrat brachte
ein Befremden über diesen von Ungarn
verur achten Grenzzwischenfall zum Au -

druck, beauftragte Außenmini tel' Inz.
Dr. Fi g I bei der ungarischen Regierung
eine energi ehe Demarche durchzuführen
und das Verlangen zu stellen, daß von

ungarischer Seite Vorsorge getroffen
werde, um eine Wiederholung derartiger
Zwischenfälle, die zu schweren Folgen
führen können, zu vermeiden.

Große Freiheilsleier inWoidhofen u, d.Ybbs
Junsbüraerfeier

Enthüllune und Eröffnun� des Erlnnerunasbrunnens am Freislnaerbera

Waidhöfen beging am Samstag den 22.
d . eine Feier, wie ie die Stadt wohl
noch selten erlebt und die in ihrer Ge-
chichte einen Vergleich nur mit der
Feier anläßlich de Sieges über Napoleon
und der Befreiung vom f'remden Joch im
Jahre 1814 hat. Heute wie damal war es
die Freude über die wiedergewonnene
Freiheit, die uns lange Jahre genommen
war und die uns Not, Drangsal und Be-

drückung brachten. E wird die Aufgabe
der lokalen Geschiehtschreibung sein, all
die Opfer und die Unbill, welche die
fremde Be atzurig forderte und brachte,
aufzuzeichnen. Der Festtag, die große
Freiheitsfeier vom verganzenen Samstag,
war ein erhebender Freudentag, der man­
che Bittere in den Hintergrund stellte
und vorübergehend vergessen ließ, Die
Stadt hatte farbenprächtigen Flaggen-

WAIDHOFENS
NEUER STADTBRUNNEN

Im Zentrum der alten Eisen­
stadt ist er - wie aus dem
Boden gewachsen - entstan­
den. Dieter Klo se, der junge
angehende Architekt, hat ihn

entworfen, ein Vater Forstrat

Dipl.Ing. Viktor Klo s e war

der Erbauer. Der alte Brunnen
am gleichen Platz sank vor lan­

gen Jahren in Trümmer; nun

grüßt der neue in befreite
Land und kündet ferneren Ge­

schlechtern, daß wir Zeitgenos­
sen uns bewähret haben.

(Phot.: Wasmuth.)

schmuck angelegt und festliche Stimmung
erfüllte chon nachmittags ihre Straßen
und Ga en.

JunlZbürlZerfeier
Eingeleitet wurde der Fe ttag mit der

Jungbürgerfeier im Heimatsaal, die heuer
besender feierlich ge taltet wurde, da
hiezu der Präsident de österreichischen
Nationalrate Dr. Hu r des ein Erschei­
nen zuge azt hatte. Die Feier wurde von
Stadtrat Rudolf Hau e r eröffnet. Er be­
grüßte zuerst Nationalratspräsiden t Dok­
tor H: ur des, odann Nationalrat Wal l­
ne r, Professor G ö n ne r als Vertreter
des Landeshauptmannes und die übrigen
Fe tgäste. Nach der Begrüßung brachte
der Mittelschüler Ulf Für s t die "Ode
an Österreich" von A. Junawirth form­
vollendet zum Vortrag. Professor G ö n -

n erlas einen Brief des Lande haupt­
mannes S te i nb ö c k an die Jungbür­
ger, in welchem dieser der vorjährigen
Jungbürgerfeier gedachte und seine
Glückwünsche übermittelte. Nachdem
noch ein Kammermu ikquartett (Dr. S t e­
p a n e k, Prof. Kar a e k, Dir. S i mon
und Prof. Gr 0 ß) zwei Sätze aus einem
Streichquartett von Havdn pielte, ergriff
Nationalratspräsident Dr. H u I' des das
Wort. In einer Rede bekannte ich Dok­
tor H ur des als unentweater Optimi t
und er forderte die Jugend zur Mitarbeit
im Staate auf. Der Staat sind wir selbst
und wir sollen an den Entscheidungen, die
das Leben de Staates bestimmen, aktiv
teilnehmen, da durch die Staatspolitik die
dem Volke eigenen Leben formen ge­
schaffen werden. Die Ordnung im Staate
sichert un ere Existenz, das Allgemein­
wohl und die Freiheit rechte. Der Red­
ner forderte die Jungbürger zur selbst­
losen Mitarbei't im öffentlichen Leben
auf. Er ermahnte die Jungbürger, ihr
Gelöbnis und die damit übernommenen
Pflichten getreu zu erfüllen. und �e­
dachte der schweren Lasten, die der
Staatsvertrag uns brachte. Das Haus un­
seres Staates sei wohl im Rohbau fertig,
doch fehle noch die innere Ausgestaltung.
Wir wollen es so einrichten, daß sich je­
der im Hause Österreich, von dem die
stolze Fahne rot-weiß-rot wehe, wohl
fühle. Nach der überaus inhaltsreichen
Rede von Dr. H u I' des richtete noch
Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t kurze,
ernste Worte an die Jungbürger und nach
Verlesung der Gelöbnisformel, weIche
von den Jungbürgern nachgesprochen
wurde, bekräftigten diese mit Hand-
chlaz dem Bürgermai tel' ihr Gelöbnis.
Der Jungbürger Bernhard S chi p p
dankte sodann in kurzen Worten für die
schöne Gestaltung der Feier und ver­
sprach für die jungen neuen Staatsbür­
ger, stets dem Gelöbni treu zu bleiben.
Mit der Bundeshymne wurde diese
chöne, eindrucksvolle Feier ae chlossen.

Kundaebuna beim Freiheitsbrunnen

Schon dunkelte es, die Scheinwerfer
bestrahlten die verschiedenen schönen
Bauwerke unserer Stadt Böller krachten,
Raketen stiegen zum Himmel und die
Menschen trömten in Mas en zum eigent­
lichen Festplatz auf dem Freisinzerberg.
zum neugeschaffenen Freiheit brunnen.
Die Stadtkapelle und die Blasmusik des
Kolpingswerkes konzertierten dort be­
reits einige Zeit. Zur festgesetzten
Stunde, um %7 Uhr abends, er chien Na­
tionalratspräsident Dr. Hu r des in Be­
gleitung des Bürgermeisters Franz K 0 -

ho u t und des Prälaten Dr. J. La n d­
li n ger. Vor dem neuen Brunnen hatten
die Fe tgäste und die Arbeiter und An­
gestellten der Stadt Platz genommen.
Stadtrat Hau e r sprach einleitend herz­
liche Begrüßungsworte. der Männer­
gesangverein anz unter der Leitung des
Chormeisters Hermann B ra it einen va­

terländi ehen Chor; für die Planer und
Arbeiter des neuen Brunnens überreichte
Dieter Klo s e dem Bürgermeister den
Plan de Brunnens und übergab damit
die. em das vollendete Bauwerk. Der
Bürgermeister dankte allen, die mithal­
fen, den Brunnen in so kurzer Zeit zu

schaffen und er uchte odann National­
rat präsidenten Hu r des, das Wort zur
Festrede zu ergreifen. In großangelegter
Rede entwarf die er ein eindruck volles
Bild von den veraanaenen Jahren des
Kriegsausbruches .der Hungerjahre und
der Besetzung. Er erinnerte an den
Brand de Stephansdomes, verglich das
Schicksal des Domes mit dem Lande'
Ö terreich und ging sodann auf die wirt­
schaftliche En twicklung unsere Landes
über, die man al ö terreichische Wun-
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Frankreich: Der französische Mini­

sterrat beschloß einen Gesetzentwurf
einzubringen. der die Abhaltung von
Neuwahlen in der ersten Dezember­
hälfte vorsieht. Ministerpräsident
Faure hofft durch die Neuwahlen eine
gesicherte Regierungsmehrheit zu be­
kommen.
Deutschland: Zum erstenmal seit 22
Jahren hielt der deutsche Bundestag
in Berlin eine Sitzung ab. Der er­
krankte Bundeskanzler Dr. Adenauer
war durch Vizekanzler Blücher vertre­
ten. Zu Beginn der Sitzung erklärte
der Präsident des Bundestages Doktor
Gerstenmaier, die Deutschen dürften'
sich niemals mit der Spaltung ihres
Landes und mit Unfreiheit von 18
Millionen Landsleuten in der Sowjet­
zone abfinden. "Wir appellieren nicht
an den Nationalismus. wir appellieren
an die Solidarität unseres Volkes, an

die Charta der Vereinten Nationen
und an die sittlichen Grundsätze der
Völker.
Saarabsümmunai Das vom west­

deutschen Bundeskanzler Dr. Aden­
auer und dem ehemaligen französi­
schen Ministerpräsidenten Mendes­
France am 23. Oktober 1954 ausgear­
beitete Europäische Statut für das
Saarland wurde Sonntag durch eine
Volksabstimmung mit großer Mehrheit
abgelehnt. Für das Statut stimmten
201.975 Saarländer. dagegen 423.440.
Die Wahlbeteiligung war mit 96.7
Prozent ungewöhnlich hoch. Das Ka­
binett Hoffmann ist zurückgetreten.
Sowjetunten Österreich: Der

stellvertretende Ministerpräsidexr und
Außenminister der Sowjetunion. Molo­
tow, empfing dieser Tage in seinem
Arbeitszimmer im sowjetischen
Außenministerium die österreichische
Journalistendelegation zu einer mehr
als einstündigen Unterredung. Dabei
beantwortete Molotow einige Fragen
der österreichischen Journalisten über
verschiedene aktuelle politische
Probleme. Die Unterredung verlief
sehr zwanglos.
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A der bezeichne und womit deutlich der

Beweis erbracht wurde, daß Österreich
selbständig leben könne. Er charakteri­
sierte den Österreicher und seine Den­
kungsart und kam auf König Ottokar
und Rudolf von Habsburz zu sprechen
und zitierte die Worte Rudolfs in Grill­
parzers Trauerspiel "Die Welt ist da. da­
mit wir alle leben." Der Redner betonte
angesichts des Stadtturmes. daß auch die­
ses Mahnmal zum Gedenken an die Be­
wahrung der Freiheit von den Vorvätern
dieser Stadt erbaut worden ist. über­
gehend auf den Staatsvertrag sagte er.
daß noch vor einem Jahr kein Mensch
daran dachte, daß Österreich in so kur­
zer Zeit frei sein werde. Die errungene
Freiheit, der Staatsvertrag habe auch
Opfer von uns gefordert und es sei daher
notwendig. noch viel harte Arbeit zu lei­
sten. Es ist nicht daran zu zweifeln, daß
Österreich seine ihm gestellten Aufgaben
erfüllen werde und nach dem Worte "An
Gottes Segen ist alles gelegen" werde es

mit Gottes Hilfe gelingen, alle Schwierig­
keiten zu überwinden. Österreich ist
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reich an Naturschätzen, an Werken der
Kunst, besonders der Musik. Die Eröff­
nung der Staatsoper am 4. November
werde in aller WeH vernommen werden
und der Name Österreich ,j,Ir-"'Ehren er­
klingen. In der ersten Sitzung des Natio­
nalrates wird das Neutralitätsgesetz be­
schlossen werden und damit dem Wesen
unseres Volkes Ausdruck gegeben. Wir
müs en uns um die Fahne rot-weiß-rot
scharen und dem Vaterlande Österreich
stets die Treue halten. Die Worte des
Festredners wurden von der vielhundert­
köpfigen Menschenmenge mit Zustim­
mung und Begeisterung aufgenommen.
Nach kurzen Dankesworten des Bürger­
meisters K 0 h 0 u t an den Festredner
gab der Bürgermeister den Auftrag. den
Brunnen in Tätigkeit zu setzen. Unmit­
telbar darauf begann es aus den vielen
Ausläufen des Brunnen zu rieseln, die
mehrfarbige Unterwasserbeleuchtung
setzte ein und zum ersten Mal hatte man
den gesamten Anblick des schönen Brun­
nens, der unserer Stadt zur Zierde ge­
reicht und der, so hoffen wir. für unsere
Stadt frohe und friedlichere Zeiten ein­
leiten soll, als es die vergangeneu Jahr­
zehnte waren. Vor allem soll uns fürder­
hin die Freiheit erhalten bleiben und
künftige Geschlechter sollen sie zu ihrem
Wohle genießen und in diesem Sinne soll
der Brunnen ein Symbol der wieder­
gewonnenen Freiheit sein. Mit der Bun­
deshymne fand diese schöne Feier ihren
würdigen Absohluß.

Fackelzug - Dankaottesdienst
Jun«bür«erball

Anschließend a11 die Feier beim Brun­
nen fand bei starker Beteiligung unter
den Klängen der Musikkapellen der
Fackelzug statt, an dessen Spitze Na­
tionalratspräsident Dr. Hu r des. Bür­
germeister K 0 h 0 u t und die Ehrengäste
schritten. Um 20 Uhr fand im überfüll­
ten Gotteshaus, der altehrwürdigen goti­
schen Stadtpfarrkirche. ein Dankgottes­
dienst statt, den Prälat Dr. Johannes
L a n d 1 i n z e r zelebrierte. In seiner
Festpredigt. die sich mit der wieder­
gewonnenen Freiheit Österreichs befaßte,
sagte er, daß jetzt für unser Volk die Zeit
der Bewährung gekommen sei. Die trau­
rigen Rekorde auf dem Gebiete Familie.
des Geburtenrückganges, sollen nun auch
bald der Vergangenheit angehören. Beim
Festgottesdienst wurde vom Kirchenchor
die "Studentenmesse" von Karl S t e z e r
und das "Ave verum" von Mozart auf­
geführt. Den Schluß bildete das weihe­
volle. von allen Gläubigen mitgesungene
"Großer Gott, wir loben dich". Nach dem
Gottesdienst erklang das Glockengeläute
von allen Kirchen der Stadt.
Den Jungbürgerinnen und den Jung­

bürgern wurde durch den Jungbürger­
ball im Hotel Inführ Gelegenheit gege­
ben, sich ihrer neuen Würde bei Tanz
und Musik zu erfreuen.

*

Das schöne, würdige Fest ist nun vor­

über und der Alltag wird wieder in seine
Rechte treten. Wir alle aber wollen die­
sen schönen Tag in freudiger Erinne­
rung behalten als den Tag der wied r­
errungenen Freiheit. Möge die Nachwe t
aus dem Schicksal unseres Vaterlande
die Kraft und den Willen schöpfen. die
mit schwersten Opfern wiedergewon­
nene Freiheit für immerdar zu bewah­
ren.

.IIus Sfadf und�and
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 16. ds.
ein Knabe Kur t der Eltern Kurt und
Berta 0 b e r lei t n er, Hilfsarbeiter,
Waidhofen, Weyrerstraße 41. Am 17. ds.
ein Mädchen M arg-are t e M a r i ader
Eltern Johann und Marzarete H ö 11 -

müll e r, Landwirt, Allbartsberg. Anger­
holz 29. Am 18. ds. ein Knabe Her­
be r t der Eltern Stefan und Juliana
Sei sen b ach e r, Hilfsarbeiter, Sonn­
tagbera, Rotte Nöchling 16. Am 20. ds.
ein Knabe Fra n z der Eltern Josef und
Maraarete G ru b hof e r, Hilfsarbeiter.
Biberbach 238. Am 20. ds. ein M ä d -

ehe n der Eltern Kar! und Anna
S c h n a b l e r, Landwirt, Hollenstein,
Themasberg 11. Beste Glückwünsche!
Eheschließung. Vor dem hiesigen

Standesamt schloß am 24. ds. der Schmied
Engelbert Kat zen s t ein e r, Waidho­
fen, Eherhardplatz 4, mit Theresia Tat z­
r e i t e r, Haushalt, Waidhofen-Land. 3.
Wirtsrotte 11, den Ehebund. Wir gratu­
lieren!
Todesfälle. Es tarhen: Am 19. d . Wil­

helm Man d 1. Rentner. Göstlina, Eisen­
wiesen 3, im Alter von 57 Jahren. Am
18. ds. Manfred J a ger s b e r a e r,
Säugling, Wever-Land, Kleinreif'lina 43.
im Alter von 9 Monaten. R. I. P.

Christköni2sfest und Allerhelltsen in
der Stadtpfarrkirche. Das Fest. das an

das Königtum Christi in der Welt erin­
nert, wird als Fest aller Gruppen der Ka­
tholischen Aktion, der Männer und
Frauen und der Jugend gefeiert. Am Vor­
tag, Sam s t a a, 29. ds., spricht bei der
Vor fe i e rum 20 Uhr Stadtpfarr-

I

kaplau Dr. Gerhard Wen d a aus Krems
zur Jugend. So n n t a g, 8 Uhr fr ü h,
ist feierliche G e m ein s ch a f t s -

me s se; die Katholische Jugend sammelt
sich um 7.45 Uhr vor dem Kolninasheim
zum Einzug in die Stadtpfarrkirche. Um
14 Uhr ist Versprechensfeier der Katho­
lischen Arbeiterjugend von Stadt und
Land. um 18 Uhr Christkörrigsandacht.
Am All e r h.e i I i ge n t a g ist außer den
üblichen Gottesdiensten um 6 und 8 Uhr
und 10.30 Uhr (Kindermesse) ein feier­
liches P 0 n t i f i k a l amt (IX. Fest­
messe von A. Faist) um 9.15 Uhr. Um
1 4 Uhr A 11 e r s e e 1 e n p red i g t, an­

schließend feierliches L i b e r a für die
Toten unserer Pfarre. dann Prozession zu

den Stationen und G r ä b e r a a n g auf
den Friedhof; die letzte Station wird
beim neuen Mahnmal für die Opfer der
beiden Weltkriege gemacht, dort Anspra­
chen, Libera und Kranzniederlegung sei­
tens der Stadtgemeinde und des Krie­
gervereine . Die Abendandacht in der
Kirche entfällt. Zum Gedächtnis der Ver­
storbenen wird am All er see 1 e n t a a
von 6 bis 9 Uhr jede halbe Stunde eine
hl. Messe gelesen, um 9 Uhr ist R e -

q u i em und Li b e r a; um 1 0 Uhr
ein e t i 1 1 e G e den k m e s s e für die
Gefallenen in der F r i e d hof s -

kap eil e.
Evanaeliseher Gottesdienst (Reforma­

tion fest) am Montag den 31. d . um 10
Uhr vormittags im Betsaal, Hoher Markt
Nr. 26.

Aus der Waidhofner ßrunnenchronik.
Fortsetzung und Schluß des Artikels folgt
in nächster Nummer.

Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag 'den
30. ds.: Dr. Fritz Alt e n e der und
Dienstag den 1. November (Allerheiligen):
Dr. Franz A man n.

Feuerwehrsonnta«sdienst am Sonntag
den 30. ds.: Hermann P ü r g y und Alois
Po d h ras n i k. Dienstag den 1. Novem­
ber (Allerheiligen): Franz Po d h ras -

n i k sen. und Paul M a r c i k.
Meisterprüfun2. Glasermeister Fritz

Ger h art hat in Wilhelmsburg die
Meisterprüfung für das Glaserhandwerk
mit sehr gutem Erfolg abgelegt. Herz­
lichen Glückwunsch!
Kulturamt der Stadt Waidhofen a. d.Y.

Am Freitag den 28. ds. finden die Vor.
führurigen der i r i s ehe n T a n z -

g r u p pe 'statt. Der Gruppe. die haupt­
sächlich irische Volkstänze bringt, geht
em sehr guter Ruf voraus. Niemand
versäume diese Vorführungen. bei denen
man einen wichtigen Abschnitt aus dem
kulturellen Leben eines der interessante­
sten Völker Europas kennenlernen kann.
Der Kartenverkauf ist bei Kappus-Ellm­
ger. - Die beliebte L ä n der b ü h n e
wird hier am 5. und 6. November mit der
Nestroyposse "Einen Jux will er
sich machen" gastieren. Die es
Stück Nestrovs zählt zu den besten sei­
ner Bühnenwerke. Kartenvorverkauf bei
Kappus-Ellinaer.
"Gottes Utopia" ist die Dramatisierung

der Meisternovelle Stefan Andres. "Wir
sind Utopia" - Utopia oder Utopie ist
ein Idealbild, das nie Wirklichkeit wer­
den kann. In den Wirren des spanischen
Bürgerkrieges ist ein altes Kloster zur
Haftstätte für Kriegsgefangene gewor­
den. Zusammen mit anderen Gefangenen
wird der Matrose Paco einaelierert, der
vor einem Jahrzehnt als Mönch dieses
Kloster verlassen hat und nun in seine
alte Zelle zurückkehrt. Gedanken und Ge­
stalten. die er als junger Mensch in
Glaubenszweifeln hier erlebte, bedrängen
ihn aufs neue. Die schöne Phantasiewelt
"Utopia", ein Traumbild jener' Jahre,
taucht wieder vor ihm auf und die Worte
des alten Priesters hört er wieder im
Traum: "Vergessen Sie nicht. noch kei­
ner hat die Welt zu einem Utopia refor­
mieren können, selbst Er nicht. Gott liebt
diese Welt, weil sie unvollkommen ist."
Der Gegenspieler Pacos ist der Komman­
dant des Lagers. Leutnant Pedro, ein
Mensch, der ganz auf dem Boden der
Realität zu stehen scheint. während
schwere Gewissensangst auf ihm lastet.
Die Lage. in der hier zwei Menschen ze­
genüberstehen, steht gleichnishaft für das
zwiespältige Lebensgefüge un erer Zeit.
Das Wiener Theater am Parkring hat mit
diesem Stück seine Bedeutung im Wiener
Theaterleben erzwungen und es über' hun­
dertmal aufgeführt. Die Hauptrolle
spielte dort der auch in Waidhofen von
der Länderbühne bekannte Schauspieler
Alfons Lipp. (Hier wird diese Rolle von
Kurt Sc h 0 ß man n ge pielt.) Auch am
Linzer Landestheater wurde dieses Stück
in der abgelaufenen Spielzeit mit großem
Erfolg aufgeführt. Es ist der Volksbühne
zu danken, da-ß sie dieses Stück ohne
Rücksicht auf materiellen Erfolg heraus­
bringt und zu hoffen, daß das Waidhof­
ner Publikum es der Bühne durch seinen
Besuch dankt und wie immer zeigt, daß
es für'wirklich kulturelle Leistungen Ver­
ständnis hat. Die Aufführungen finden
nur zu Allerheiligen. am Dienstag den 1.
November, um 16 und 20 Uhr im Inführ­
Saale statt. Um den älteren Theater­
gästen und auswärtigen Besuchern sowie
der reiferen Jugend den Besuch dieses
einzigartigen Schauspieles zu ermög­
lichen, wurde eine Nachmittagsvorstel­
lung angesetzt und findet diese bei ieder
Witterung statt. Karten im Vorverkauf
sind bereits ab Freitag den 28. ds. in der
Papierhandlung Kappus-Ellinaer erhält­
lich.
Österr. Kameradsehaftsbund, Ortsstelle

Waidhofen a, Y. Wie schon in der letzten
Nummer. mitgeteilt wurde. wird der Ka­
meradschaftsbund Waidhofen a. Y. die
Durchführung der Totengedenkfeier am

hiesigen Friedhof am Dienstag den 1. No­
vember so wie früher wieder überneh­
men. Dieser Gedenktag soll den im er­

sten und zweiten Weltkrieg Gefallenen.
Verstorbenen und Vermißten gewidmet
sein und wir wollen damit dokumentie­
ren, daß sie uns im wahr ten Sinne des
Wortes unsterblich geworden sind. Wie
schön ist das im Heldenfriedhof der
Hauptstadt Steiermarks ausgedrückt: Wer
starb wie ihr. starb nie! Um die Wahr­
heit diese für immer in den Stein ge­
meißelten Spruches zu beweisen. mögen
sich alle Bevölkerungskreise sehr ange­
legen sein lassen, den Kameradschaftsver­
ein, der sich gleich nach dem ersten Welt­
krieg unverdrossen und eifrig dieser
Ehrenpflicht gewidmet hat. in tatkräftig­
ster Weise zu unterstützen. Die Mitglie­
der des Kamerad chaftsvereines sammeln
sich punkt %2 Uhr nachmittags im Ga t­
hof Bleiner-Aschauer. Nach dem Marsch
mit Fahne und Musik durch die Stadt
und einer Kranzniederlegung bei den
Gedenktafeln an der Stadtpfarrkirche
um 3 Uhr nachmittau werden beim
Mahnmal am hiesigen Friedhof die
kirchlichen Zeremonien mit Libera
durch Sr. Gnaden Prälaten Dr. Johan­
nes L a n d I i n z e r vorgenommen.
Die Gedenkreden werden von Sr. Gnaden
Prälaten Dr. L a n d 1 i n z e r und Svn­
diku Bin der von der Landesleitung
gehalten. Alle Vereine und Körperschaf­
ten sowie die gesamte Bevölkerung wer­

den höflichst eingeladen. sich um 3 Uhr
nachmittags zu der Feier am Friedhof
einzufinden. Besondere Einladungen er-

ALLERSEELENZEIT

Nun ruht von langer Reise
Im Wald das müde Jahr.
Der Wind, uralte Weise
Süß summend, spielt ihm leise
Traumbraunes Laub ins Haar.

Des Baches Wasser rinnen
Einschläfernd sanft dahin.
Das Jahr versinkt in Sinnen.
Will sich zurückverspinnen
In tiefen Anbeginn.
Doch nimmer ist von Dauer
Die träumerische Rast.
Ein Vogellied voll Trauer
Erweckt mit jähem Schauer
Des Waldes späten Gast.

Der langen Wanderfahrten
Ist noch ein Ende nicht.
im Dunkel liegt ein Garten.
Wo arme Seelen warten
Auf einen Tag voll Licht.

gehen nicht. Ehemalige Frontkämpfer.
Soldaten Waidhofens des ersten und
zweiten Weltkrieges, schließt euch dem
Kameradschaftsverein beim Abmarsch
um 2 Uhr nachmittags beim Gasthof
Bleiner-Aschauer an. Gebt den Toten. die
für euch und das Vaterland ihr Leben
gaben, die Ehre, die ihnen in aller Ewig­
keit gebührt.
Ta« der Fla«ee. Wie in ganz Öster­

reich. so wurde auch an unseren Schulen
arn Dienstag den 25. ds. der "Tag der
Flagge" gefeiert. Um 10 Uhr vormittags
begaben sich die Schüler der Volks- und
Hauptschule und der städt. Handels­
schule in Begleitung ihres Lehrkörpers
in den Hof der Turnhalle. wo die Fahne
rot-weiß-rot feierlich aufgezogen wurde.
Sprechchöre, Liedvorträge und Gedichte
umrahmten die Feststunde. In einer in­
haltsreichen Ansprache erklärte Schul­
rat Friedrich Hel met s c h l ä ger den
Sinn de Tages der Flagge und ermahnte
die Jugend, stets die Fahne rot-weiß-rot
in Ehren zu halten. Bürgermeister Franz
K 0 h 0 u t sprach über den Begriff der
Heimat, die man erst dann richtig
schätzen lerne, wenn man ihr fern ist.
Er gedachte auch dankbar jener, die ihr
Leben für die Heimat opferten und denen
es nicht mehr vergönnt sei, die Heimat
in der neu errungenen Freiheit zu sehen.
Zum Schlusse seiner Ansprache übergab
er der Jugend eine von der Stadt­
gemeinde gespendete rot-weiß-rote Schul­
fahne mit der Aufforderung. den Farben
rot-weiß-rot treu zu bleiben und in das
Herz einzuschließen. Die Bundeshvmne,
von allen gesungen, beendete die schöne
Feierstunde.
Österreichisch-Sowjetische Gesellschaft.

Bez, Ybbstal. Am 1. November findet
anschließend an die Kriegerehrung eine
Kranzniederlegung vor dem sowjetischen
Ehrenmal statt. Wir ersuchen die werte
Bevölkerung, sich daran zu beteiligen.
Österr. Alpenverein. Freitag den 4. No­

vember Mon a t s a ben d bei Asehauer
(Bleiner). Beginn 20 Uhr.
Verband der Arbeiterrentner Öster­

reichs, Ortsstelle Waidhofen a. d, Ybbs.
Am Sonntag den 30. ds. findet um 14 Uhr
in Fuchsbauers Gasthaus, Wevrerstraße .

Schafflers Wettervorhersage
für November

Nach anfänglich wieder zu erwarten­
der novembermäßiger Wetterbesserung
ist mit ca. 6. ein Temperaturfall mit
Schneegestöber. im Gebirge sehr stürmi­
schen Charakters zu erwarten. Touristen,
Vorsicht! - Die mit Beginn der zwei­
ten Dekade folgende Wetterberuhigung
und Wiedererwärmung dauert nicht
lange, denn bald gegen und über die Mo­
natsmitte hinaus ist ein neuerlicher
schneestöbrizer Kälteeinbruch zu gewärti­
gen. Auch der Beginn der dritten Dekade
zeigt eine Atempause für das bald kom­
mende kri tische Wettergeschehen um den
23. bis 25., kritisch in Stürmen und
Schneefällen! Die restlichen Tage des Mo­
nats werden bei Temperaturanstieg zu

Monatsende reichliche Niederschläge
bringen, in tieferen Lagen regengemischt.
Der November, auch Nebelmond, hat

30 Tage. Tazeslänze: Von 9 Stunden 59
Minuten bi 8 Stunden 42 Minuten. Der
Tag nimmt ab um 1 Stunde 17 Minuten.
Bau e r n I' e z e I n: Steht im Novem­

ber noch der Buchen Holz im Saft. so

wird der Regen tärker als der Sonne
Kraft, ist er aber starr und fe t. sich
große Kälte erwarten läßt., Fällt der
Schnee auf trockenen Boden. so folgt
gern ein fruchtbare Jahr. November­
donner hat die Kraft. daß er Korn und
Weizen chafft. - Novemberwa ser auf
den Wiesen, wird .i Lenz das Gras ge­
priesen.
Lostage: Am 1.: Wenn es um Al­

lerheiligen feucht ist, hofft man viel
Schnee. - Am 10.: Der Andreas chnee
tut dem Korne weh. - Am 11.: Wolken
am Martinitag. der Winter unbe tändle
werden mag. - Am 19.: St. Elisabeth
sagts an, was der Winter für ein Mann.
- Am 25.: Wie der Tag zu Katharina
wird der nächste Jänner sein.
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eine Ren t n e l' ver sam m I u n g tatt.
Es pricht ein Fachreferent des Verban­
des über da neue Sozialver icherungs­
�esetz. Um zahlreiche und pünktliches
Erscheinen wird er ucht.
"Echo der Berae=. Die Filmbühne

Waidhofen a. d. Ybbs bringt am Sonntag
den 30. ds. außer den angesetzten Vor­
stellungen auch um 10 Uhr vormittags
eine zusätzliche Vor telluns für die
ländliche Bevölkerung. Die er ausgezeich­
nete Berg- und Jagdfilm wird jedermann
begeistern. +
Selfix-Modenschau der Fa. Robert

Schediwy. Am Montag den 24. ds. fand
auf dem Oberen Stadtplatz. gegenüber
dem 'Warenhaus Sc h e d i w v, eine Mo­
denschau im bekannten Seifix-Expreß
statt, die in Waidhofen hauptsächlich
schicke Herbst- und Wintermäntel für
Damen und Herren zeigte. Der rein Woll­
oder Biberhaar-Zibeline-Mantel mit brei­
tem Kragen oder schmalem Schalkragen,
den losen Hänger mit einge etztem Ärmel
in verschiedenen Farben. dazu die rei­
zende Seidenripsbluse mit Selfix-Schoß.
Sehr' hüb eh der Schltnaenbouche-Man­
tel mit echtem Persianerkragen entweder
auf Seide gearbeitet oder mit amerikani­
schem Biber gefüttert. Modell Gazelle,
ein reizender jugendlicher Mantel mit
Schalkragen zu drapieren, dazu wurden
auch die ge chmackvollen Strickmodelle
aus den beliebten Selfix-Wollen (40 dkg
pro Pullover) gezeigt, die preiswert und
parsam sind. Für den Herrn sah man
den Raalan, glatt im Rücken, dazu das
Tweed-Sakko mit Sei fix-Hose oder den
einreihigen Kammzarnanzuz, eine Schwei­
zer Importware. Auch die gut geschnit­
tene Reinwoll-Schiho e gehört zu den
Selfix-Erzeugni sen. Das Kaufhau Sehe­
diwv, das die Alleinvertretung all die­
ser Seifix-Waren be itzt, zeigt in ihrem
Schaufen tel' am Oberen Stadtplatz Fer­
tigwaren jeder Art dieser Marke. Für die
Qualität dieser Erzeugni e spricht das
Firmenzeichen; alle Selfix-Erzeugnisse
sind daher mehr wert als ie kosten. Den
geschätzten Kunden stehen alle vor­

geführten Modelle in reicher Auswahl
und zu kulantesten Preisen nur bei der
Firma Sc he d i w V zur Verfügung.
Schon das Sehen ist ein Vergnügen.
Seih tver ländlich führt diese Firma
nicht nur Konfektion, sondern alle Sel­
fix-Erzeugnisse, wie Wolle, Handschuhe,
Strümpfe. Schals usw. Darum. will t du
Selfix kaufen - dann geh zu S c h e -

d i w v l +
Vom Postautodienst. Wie wir erfahren,

wird auf der Postautobuslin,ie Waidho­
fen-Hilm-Kematen der Po tauteverkehr
am 31. Oktober, zu Allerheiligen und
Aller eelen entsprechend verstärkt wer­
den. Zu Allerheiligen werden außer den
Sonn- und Feiertagskursen noch folgende
Kursfahrten zusätzlich durchgeführt:
Waidhofen. Po tgarage. ab 15.45 Uhr,
Hilm-Kematen an 16.35 Uhr, Hilm-Ke­
maten ab 16.50 Uhr, Waidhöfen. Post­
garage an 17.30 Uhr, Infolee des Feier­
tages am kommenden Dienstag werden
die Wochenmarktkurse bereits am Mon­
tag den 31. Oktober geführt.

Zell a. d.Ybbs

Vater Wedl restorben. Sonntag den
23. ds. meldeten die Klänge des Zügen­
g}öcI{}eins das Ableben eines wohlbekann­
ten allseits beliebten Mannes, Florian
W � d I der als Pfarrmeßner von Zell
jahrzehntelang treu seines Am�es waltete.
Samstag früh empfing er auf eiaenes Ver­
Ianzen aus der Hand unseres Ortspfarrers
die'" hl. Sterbesakramente und niemand
ahnte daß er in zwölf Stunden darauf
bereit's im Sterben liegen wird. Sein
Wunsch in Zell' auch sterben zu dürfen,
ist erfüIit. Dienstag den 25. ds .. beim Be­
zräbnis nahm auch die Zeller Feuerwehr
teil und Kommandant W eiß e n hof e r
und Hochw, Pfarrer Li t s c h gedachten
am Grabe in ihren Abschiedsworten des
'von Gott heimgerufenen Florian W e d 1.
R. l. P.

Konradsheim
Elnsehreibuna in die landw. Fortbil­

dunrsschule. Am Sonntag den 30. ds.
fjndet die Einschreibung in den ersten
Lehrgang für Burschen und Mädchen �us
den Volksschulsprengeln KonradshelII?-'
St. Georgen L d. Klaqs und Ertl soweIt
sie zur Gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs­
Land gehören, statt. Nach dem Gesetz
sind alle Jugendlichen. die in der Land­
wirtschaft beschäfHgt sin<;!, schulpflichtig.
Die Geburtsjahrgänge 1937, 1938 und
1939 so weit sie noch keinen Kurs be­
sucht haben, müsse� mit �hrem �ntla�­
sunsgzeugnis zur Emschrelbung ,10 dIe
Schule Konradsheim kommen. Am 3. No­
vember ist Eröffnungsgottesdienst mit
�leichzeitigem Unterrichtsbeginn.

Böhlerwerk
Aufffihrunll von "Helden" durch die

Wiener Komödie. Die Kammer für Ar-
,beiter und Angestellte in Niederöster­
reich ermöglichte auch bei uns im Rah­
men dei: Aktion ..Arbe'iterkammer -

einmal anders" eine Auffüb;rung der .1(0-
mödie "Helden" von George Bernhard
Shaw. Es kann _gleich zu Anfang festge­
stellt werden, daß der Absicht der Arbei­
terkammer, dem arbeitenden Menschen
eine kurze Zeit der Besinnung und der
Freude zu bereiten. voller Erfolg be­
schieden war. Das Spiel des Ensembles
war gut flott und wobl ausgefeilt. Vor
allem g�lang es, die beißende Kritik des

Kriegerdenkmulweihe in Konrudsheim
Sonntag der 23. d . war für alle Konrads­

heimer ein großer Festtag. Nachdem Öster­
reich endlich frei geworden ist, war der
erste Gedanke ein Dank an die Opfer der
beiden Kriege. Die besten aus unseren Rei­
hen, Väter, Söhne und Brüder vieler Pfarr­
angehöriger, ruhen in fremder Erde. Als
Vizebürgermeister Ernst G r u b e r, Hammer­
lehen, die Bevölkerung aufrief, an die Er­
richtung eines Ehrenmales zu schreiten, traf

Waidhofen a. d. Ybhs, Oberer Stadtplatz 2:$

er unter den aufgeschlossenen Konradshei­
mern keine tauben Ohren. Jeder trug gerne
und freudig sein Scherflein bei zu dem
Werk. Den Entwurf machte nach mehreren
eingehenden Aus prachen

.

und Vorschlä�ender Schulleiter Ern f Dei n h o f e r, welcher
auch alle schriftlichen Arbeiten sowie die
finanzielle Gebarung erledigte, Die Arbeiten
standen ebenfalls unter dessen sowie des
Vizebürgermei ters Aufsicht. Pünktlich und
fachgemäß arbeiteten die beauftragten Fir­
men an dem Denkmal. Der geplante Termin,
trotz kürzester Frist (es lagen nur zwei Mo­
nate zwischen der ersten Besprechung und

. Planurig und der Fertigstellung) konnte e�­
gehalten werden. Am onntag den 23. ds., der
endgültigen Befreiung und .zum Zeitpunkt
des Abzuges der letzten Besatzungssoldaten
konnte das Denkmal eingeweiht werden.
"An einem selten schönen Tag, in einem

selten schönen Ort wurde ein seIten schönes
Denkmal eingeweiht", so sprach Regierungs­
rat Dr. P ö s c h l wörtlich während seiner
tiefschürfenden Ansprache am Schluß der
Weihestunde. Damit ist der Kernsatz des
Berichtes über den Festtag vorweggenommen.
Um %8 Uhr sammelten sich die Heimkeh­
rer auf dem Schulplatz. Unsere tüchtige
Musikkapelle unter Führung des Kapellmei­
sters Leopold Bös end 0 r f e r geleitete den
langen Zug ehemaliger Krieger mit einem
schneidigen Marsch zur Kirche. Im darauf­
folgenden Gottesdienst für die Gefallenen
beider Weltkriege hielt Hochw, Pfarrer GR.
Johann K 0 I1 er eine ergreifende Ansprache

über
\
die nachmittägige Denkmalweihe und

über die dreifache endung dieses Ehren­
males. Die zahlreich vertretene Pfarr­
gemeinde erhaate sich an seinen Worten
ebenso wie an der von der Musikkapelle in­
tonierten "Deutschen Messe". Ergriffen in
tiefer Andacht war schon der Vormittag den
toten Helden geweiht.
Schon lange vor 2 Uhr nachmittags kamen

Gä te aus nah und fern bei strahlendem
Herbstwetter in unser Bergdörfchen. Die
Schüler mit ihren Lehrkräften führten den
langen Zug zum Dorfplatz an. Als Ehren­
gäste konnten schon auf dem Schulplatz be­
grüßt werden: Regierungsrat Dr. Josef
P ö c h l amt Gemahlin von der Bezirks­
hauptmannschaft Amstetten, Bürgermeister'
Franz K 0 h 0 u t, Waidhof'en-Stadt, Bürger­
meister Ing. Ludwig H ä n s l e r samt Ge­
mahlin, Waidhofen-Land, Inspektor Lug­
m a y r vom Gendarmeriepostenkommando
Waidhofen a. d. Ybbs, Vizebürgermeister
S c h war e n t h 0 r e r sowie von den be­
auftragten Firmen die Baumeister Wenzel
GI ase r, Zell a. d. Ybbs, Schlossermeister
Feltx B r a c h tel, Waidhofen a. d. Ybbs,
vom Steinmetzbetrieb Neu in Amstetten Be­
triebsleiter Ing. S c h m atz und mehrere der
ausführenden Fachkräfte. Diese' große
Gruppe der Ehrengäste schloß sich an die
Musikkapelle an, während die Heimkehrer
mit Fahne und Kränzen sowie die Angehöri­
gen der Kriegsopfer und die übrige Bevöl­
kerung folgten: Der Vizebürgermeister be­
griißte im Namen der Heimkehrer die Gäste.
Nach einem von den Schülerinnen Agnes

�, .

Herren-Maco-Unterhosen � lang' ab S 44.70

S c hör g hof e rund Elfriede H art u n g
vorgetragenen Gedicht "Zur Denkmalweihe"
nahm Hochw. Pfarrer GR. Johann K 0 l l er
die Weihe des Kreuzes und der Gedenktafeln
vor, während die Bevölkerung, begleitet von
der Musikkapelle, das Lied "Heil'ges Kreuz,
sei hochverehret" sang. Nach der an­

schließenden Gedenkminute beteten älle ge­
meinsam für die Gefallenen. Das Lied vom

"Guten Kameraden", gespielt von der Mu­
sikkapelle, die Kranzniederlegung und ein

Ehren alut für die Opfer folgte unmittelbar
darauf. Die Fahnenübergabe von den Heim­
kehrern des ersten Weltkrieges an die jün­
gere Generation zeigte ymbolisch die Zu­
sammengehörigkeit aller ehemaligen Krieger.Das Gedicht "Kameradschaft", vorgetragen
von den Schülerinnen Christine Hoc h -

s t ras s er und Rosina K ro n d 0 r f e r, un­
terstrich den Wert des Ehrentitels "Kame­
rad". Vizebürgermeister Ernst Gr u b er
sprach den beteiligten Firmen und ihren
Facharbeitern für ihre exakte Arbeit den
Dank aus. Den Ansprachen der Festredner
Bürgermeister Ing. H ä n s l e r, Bürgermet­
ster K 0 h 0 u t und Regierungsrat Doktor
P ö s c h l war ein gemeinsamer Gedanke
eigen, den wir alle beherzigen wollen: "Wir
müssen im Gedenken an die Opfer der bei­
den Weltkriege immer und überall bestrebt
sein, Friede und Eintracht zu wahren!" Mit
der Bundeshymne schloß die schöne Feier­
stunde.
Der Bericht wäre unvollständig, wenn wir

nicht allen 'danken würden. die zum Gelin­
gen des gemeinsamen Werkes besonders bei­
getragen haben. Der Dank gilt allen edlen
Spendern, der gesamten Pfarrgemeinde.
Möge doch dieses Denkmal der Liebe ein
weiteres Bindeglied zwischen der Bevölke­
rung sein. Namen können und wollen wir
Dicht nennen, weil wohl jeder sein Möglich­stes getan hat. Bei den Arbeiten verdienen
besondere Erwähnung die Baufacharbeiter
der Firma Glaser, Hermann Hoc h s t ras -

s e rund Hermann A i g n e r sowie der all­
seits bekannte Kunstschlosser aus Waidho­
fen, Sc h w e i ger. Durch besonders eifrigeMitarbeit und selbstlose Hilfsbereitschaft hat
sich Franz Des c h, Öd, hervorgetan. Er hat
neben seiner zweimaligen Mitarbeit das
Schnittholz unentgeltlich zur Verfügung ge­steIlt. Johann P fa r f e n l e h n e r, Außer­
maierhof, überließ aus seinem Steinbruch
das Material zum Bau. Durch Transport­arbeiten halfen selbstlos mit die Häuser:
S c hat z ö d, Hai d, Z a t tel s b erg, H i n­
t erg r u b, Hof, F a l k, eng r a ben und
P f e i f e nl ehe n. Das Binden der Kränze
besorgten Frl. Maria Wen ger, Hinter­
hirschberg, Frau Theresia T wer t e k,
Kroje.rlehen, lind Frau Theresia Gr u b e r,
Hammerlehen. Besonderer Dank gilt auch
unserer rührigen Musikkapelle unter Leitung
von Kapellmeister Leopold Bös end 0 r -

fe r und den Helferinnen beim Fest mit Frl.
Hedi Bös end 0 r f e r an der Spitze. Der
Dank gilt auch dem Komitee, das die Samm­
lung besorgte. Für die Mitarbeit der alten
Krieger zeichnet vor allem AltbürgermeisterRoman Hoc h s t ras s e r verantwortlich.
Herzlichen Dankl

Autors an der damaligen Gesellschaft
herauszuarbeiten und in witzigen Dialo­
gen, bei chlazender Formuliernng der
Gedanken wurde das falsche Heldentum
entlarvt. Der Beifall war reichlich 'und
aufrichtig. Das Erfreuliche: Die Besucher
wurden solcher Art mit einem der meist­
gespielten Dramatiker der Gegenwart be­
kanntgemacht und sicherlich wurde in
manchem von ihnen ein Sarnenkörn­
ehen dazu gelegt, sich noch öfters mit
bedeutenden Vertretern der Literatur zu

beschäftigen. In diesem Sinne sei der Ar­
beiterkammer gedankt und ihr gleichzei­
tig versichert. ihrem weiteren Bemühen
in volksbildnerischer Hin' icht größtes In­
te re se entgegenzubringen. Jedenfalls
freuen wir uns schon jetzt auf die
nächste Veranstaltung. S.

Sonntagbera
Kino Gleiß. Samstag den 29. und Sonn­

tag den 30. Oktober: "Südliche Nächte".
Diensta-g den 1. November: "Der Gefan­
gene von Zenda". Mittwoch den 2. No­
vember: "Der Abtrünnige".

Rosenau a. S.

ASVG.-Versammlonr. Am Sonntag den
23. ds. fand in der Turnhalle in Rosenau
eine ASVG.-Versa.mmlung statt. Es sprach
der Fachreferent der Sozialversicherung
Erhard Ein r i e der. Das neue Sozial­
versicherungsaesetz ist. obwohl verein­
facht, dennoch so umfangreich. daß es
nur bei eindeutleer Aufklärung dem ein­
zelnen zum Bewußtsein kommt, welch
großes Werk für die Arbeitnehmer ge­
schaffen wurde. Dem Referenten ist

l esgelungen, sein Referat so klar zu halten.
daß es vel,'standen wurde, was der Bei­
fall bezeugte.
Der Rolzster bei der Oismühle. In der

Nummer 43 des "Boten von der Ybbs."
vom 21. Oktober ist ein Artikel über den
H;olzsteg bei der Oismühle enthalten. der
die zuständigen Behörde,n zum Ein. chrei­
ten auffordert. Es dürfte nicht bekannt
sein, daß früher einm;l.l kein Steg vor­
handen war und der Ubergang über die
Ybbs mit einer Zille durchgeführt wurde,
Es dürfte auch nicht bekannt sein, daß
dieser Steg ein Privatsteg und Eigentum
der seinerzeitigeri Firma Anton Moser
& Sohn, jetzt Firma Stefan Rauscher &
Sohn. Hausmening. ist und laut Verhand­
lungsschrift· der Landesha,uptmannschaft
für Niederösterreich, Landesamt IIII1. die
Gemei.nde Biberbach 4/9 und die Ge­
meinde Sonntagberg 2/9 zur Erbauunj;(
und Erhaltung beizutragen haben. Es ob­
liegt also der Firma Rau s ehe I' cl
S ö h n e, für die ErhaltunR bzw. den
Neubau des Holzsteges zu sorgen. Wegen
der Beitragsleistungen der Gemeinden ist
es gestattet, daß der Steg allgemein be­
nützbar ist. Das Treiben von Vieh und
Fahren von Motorrädern ist verboten,
aber wie wenig dieses Verbot einl'tehalten
wird, zeigt die fruhe Abnützung des
Steges.

Biberbach
Geburten. Dem Ehepaar Leonhard und

Irma H e i d e%,f e l d e r, Oismühle 148,
wurde eine M'a I' i a n ne, dem Ehepaar
Josef und Stefanie Leu t g e b, Barthof
30, eine S t e fan i e, dem Ehepaar Jo-
ef und Anna W u r m, Biberbach 71. ein
J os e f und der -Maria Ai g n e r. Unter­
Riedl 165, eine M a r i a geboren. Beste
Glückwünsche
Hochzeiten. Vor kurzem heirateten Jo­

hann S c h m u t z e r und Friederike
H a n d s t ein e r, Biberbach 139, ferner
Gottfried H i r t I und Leopoldine
K lau s, Biberbach 35, Hermann Hel­

. p e r s tor f e rund Frieda 0 b e r m ü I -

I er, Au 179. Wir gratulieren!
Ju�bÜreerfeier. Am 30. ds. findet in

Biberbach die erste Jungbürgerfeier des
Gerichtsbezirkes St. Peter i. d. Au statt.
Jungbürger aus den acht Nachbargemein­
den werden erscheinen, zu denen Land­
taaspräsident Saß man n sprechen
wird. Der Festredner wird als Vertreter
der Landesregierung am Ortseingang aus
Richtung Krenstetten im feierlichen ZUg
um 10 Uhr vormittags erwartet.. Die
ganze Bevölkerung :ist zu dieser erst-.
maligen Feier herzliehst eingeladen.
Erntedankfest. Auch heuer wurde wie­

der in würdiger Weise das Erntedankfest
in unserer Pfarre gefeiert. Trotz des Re­
gens strömten vier große Prozessionen
am Kirchenplatz zusammen, um nach
feierlichem Einzug in die Pfarrkirche
den Dankgottesdienst zu feiern. Nach
Weihe der symbolischen Erntegaben hielt
Pfarrer P. Heinrich Sc h lei ch e r die
Erntedankpredigt, die bei allen Teilneh­
mern einen nachhaltigen Eindruck hin­
terließ.
BetriebsausfIne. Die Firma 0 b er -

lei t n e r, Primanitwerke Gleiß, machte
mit ihren Betriebsangehörigen am Sams­
tag den 22. Oktober einen Ausflug nach
Biberbach, wo die weit über hundert
Teilnehmer im Gasthause Kappl bei kräf­
tigem Essen, Musik und Humor, fröh­
liche und kameradscbaftliche Stunden
verbrachten. Die Musik besorgte das
kleine Tanzorchester Biberbach.

Ertl
.
Musikball. Am Sonnta,g den 30., ds. f�n­

det i111 Gasthaus Wendtner, Tiefenbach,
der Musikball der Ortsmusikk�pelle Ertl
statL BegiQn 16 Uhr. Von 16 bis 17 Uhr
Konzert, ab 17 Uhr Tanz.

Allhartsberg
Geburt. Den Bauernleuten Jotlann und

Rosa H a n d s t ein e r, Hohenmorgen 2,
Mayerhofen, wurde am 15. ds. ein Knabe
geboren, der bei der Taufe den Namen
Herman n erhielt. Besten Glück­
wunsch!
Traunne. In der Stadtpfarrkirche zu

Waidhofen a. d. Ybbs vermählte sich der
Kraftfahrer Josef T wer te k. Groß­
Wolfsberg, mit Frl. Liesl Sc h ie fe 1',
Hohenmorgen Nl'. 2. Wir gratulieren!

Motorspritzen- und Kraftfahrzeueweihe.
Am Sonntag den 23. ds. nachmittags fand
bei schönem Herbstwetter die Motor­
spritzenweihe der neuen Type VW 70,
verbunden mit der Kraftfahrzeugweihe
der Freiw. Feuerwehr Allhartsberg statt.
Es zeigte sich ,daß auch die Bewohner
unseres schönen Gebirgsdorfes erfreu­
liche Fortschritte in der Anschaffung
von Kraftfahrzeugen jeder Art machen,
denn zahlreiche Lastkraftwagen, Perso­
nenkraftwagen und Traktoren nahmen die
ihnen angewiesene Standfläche ein. Die
Motorräder. Roller und Mopeds versam­
melten sich beim Hause Ellegast und
fuhren ip Zweier reihen zur Kirche. Auch
die Feuerwehren von Allhartsberz, Wall­
mersdorf', Hiesbach und Doppel nahmen
dort Aufstellung. Die Musikkapelle unter
Leitung des Kapellmeisters Wilhelm G u­
t e n b run n e r verschönerte durch ihr
Spiel die Feier. Den Höhepunkt bildete
die Weihezeremonie. die Sr. Gnaden
Hochw. Dr, Theodor S p r in z e r. Abt
vom Stift Seitenstetten, vornahm. Feuer­
wehrhauptmann Franz Kap p I trat als
erster ans Mikrophon und begrüßte den
Abt Dr. S p r i n g e t, sodann den Bür­
germeister vop. Allhartsberg mit Ge­
meinderäten und alle Feuerwehrkamera­
den sowie alle Anwesenden aUFS herz­
lichste. Die Schülerin Lug e I' trug ein
schönes Begrüßungseedicht vor und an­
schließend ergriff Seiner Gnaden Abt
Dr .S' p r i n ger das Wort. Er führte an,
daß auch die Kirche dem Fortschritt in
der Technik nach dem Gotteswort "Macht
euch die Erde untertan" wohlwollend
und segnend gegenüberstehe. so weit sie
dem Guten diene. Er führte u. a. an, daß
viele Gräber auf den Friedhöfen vor dem
Mißbrauch der Maschine mahnen, daß
oftmals nur der Mensch die Schuld trägt
an den zahlreichen Verkehrsupfällen, die
täglich auf den Straßen geschehen durch
Unachtsamkeit und Nichtbeachten der
Verkehrsvorschriften. In seinen weiteren
Ausführungen betonte der Abt die Ver­
bundenheit des Stiftes SeHenstetten mit
Allhartsberg. t:r würdigte die Tätigkeit
der Feuerwehren Allhartsberg und aner­
kannte ihre Arbeit im Sinne der Näch­
stenliebe und wünschte, daß die neue
Motorspritze immer einsatzbereit sei. An­
schließend fand die Weihe der Fahrzeuge
durch Prälat Dr. S p r i n ger. assistiert
durch Ortspfarrer Hochw. P. Pa u I u s
statt. Die Musikkapelle intonierte ..Großer
Gott, wir loben dich" und zum Abschluß
die Bundeshymne.
Unfall. Am 21. ds. fuhr der Bäcker­

meister von Allhartsberg Franz F let zer
mit seinem Motorrad von Allhartsberg in
Richtung Dorf. Bei der Bahnübersetzung
- die Bahnschranken waren offen­
wurde Fletzer von einer aus Richtung
Hilm-Kem.aten kommenden Draisine er­

faßt, zu Boden geschleudert und ca. 12
Meter weit mitgeschleift. Fletzer erlitt
einen Bruch des rechten Daumens und
der rechten Schulter. Die Maschine wurde
schwer beschädigt.
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mußten Ort nachrichten (u. a. Befrei­
ung feiern) aus mehreren Orten zurück­
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Geburt. Am 11. ds. wurde
schaftsbesitzern Franz und
P ö ch h a c k er, Gemeinde
Rotte Zozelszraben N r. 4,' ein
boren. Besten Glückwunsch!
Eheschließuns. Am 22. ds. vermählte

sich der Maurer Ferdinand W a g -

ne r, Markt Nr. 171, mit der Land­
arbeiterin Romane S ch n a b l er, Rotte
Hubberg Nr. 9. Herzliche Glückwünsche!
Auszeichnuna. Dipl.Ina. Hans üb­

la c k e r, Landestierzuchtinspektor für
das Burgenland in Eisenstadt. ein gebür­
tiger Ybbsitzer, wurde für ·seine ersprieß­
liche Tätigkeit auf dem Gebiete der
Landwirtschaft vom Bundespräsidenten
mit dem silbernen Verdienstkreuz aus­
gezeichnet. Herzlichste Glückwünsche!
Amateurphotol!raphenklub. Dienstag

den 8. November findet um 19.30 Uhr
der monatliche Klubabend statt. An die­
sem Abend wird wieder ein Farblichtbil­
dervortrag über Italien und Sizilien ge­
bracht, außerdem erfolgt eine sehr in­
teressante Schmalfilmvorführung. Es be­
steht an diesem Abend auch die Möglich­
keit, daß die restlichen Mitglieder den
Einführungskurs besuchen können.' Wie
schon auf den Anschlagtafeln ersichtlich
ist, dürfen nur solche Mitglieder den
neuen Vergrößerungsapparat Durst Duo­
mat benützen, die diesen Kurs besucht
haben. Zu diesem Klubabend sind nicht
nur die Mitglieder, sondern auch Gäste
herzlich teingeladen.
Von der Prochenberahütte. Nachdem

nun die Fremdensaison beendet i t, kann
man sich von dem heurigen Besuch des
Proehenberges ein Bild machen. Leider
war die Witterung im diesjährigen Som­
mer derart ungünstig, daß auch die Be­
sucherzahl tark zurückgegangen i t.
Auch der Umstand, daß der bisherige
Hüttenwart He i d r ich nur an Sam -

tagen und Sonntagen Gäste betreuen
konnte, hat dazu beigetragen. Seit 1.
August bewirtschaftete provisorisch Di­
rektor Otto Ti p p e l t die Hütte, die
im kommenden Jahr vom 15. April bi
15. Oktober täglich, ferner zu den Weih­
nachtsfeiertaaen und an anlen übrigen
Sam tagen, Sonn- und Feiertagen des
Jahres bewirtschaftet werden wird.
Durch diese Umstellung im Bewirtschaf­
tungsbetrieb stieg die Besucherzahl von
340 Per onen bis 1. August auf nahezu
1000 Personen an. Von der tadellosen
und zufriedenstellenden Bewirtung 'auf
der Prochenberghütte konnte sich jeder­
mann überzeugen; sie überstieg alle Er­
wartungen. Leider ist der Proehenherz
mit einer .großartigen Aussicht, der
reichhaltigen Blumenpracht und dem ab­
wechslungsreichen Landschaftsbild viel
zu wenig bekannt. Durch persönliche
und öffentliche Propaganda würde sich
der Besuch des Proehenberges wesent­
lich steigern und damit aber auch den
Fremdenzustrom nach Ybbsitz und nach
Waidhofen fördern und heben. E wäre
daher sehr wünschenswert, wenn die­
sem Gebiet seitens der Fremdenverkehrs­
werbung ein größeres Auaerlmerk ge­
schenkt würde.
"Wer liebt. muß leiden" - oder "Ein

freches Bubenstück". Am 11. ds. schlich
sich zur Nachtzeit ein junger Bauern­
bur eh au seinem Elternhau , um ,,fen-

den Wirt­
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sterln" zu gehen. Der Weg und das Dirndl
war weit, so entschloß er sich, mit einem
Benzinradi zu fahren. Wenn man selbst
keines hat, so nimmt man eben das Fahr­
zeug eines anderen. Gesagt, getan! Der
Bursche suchte sich den .Sehlüssel der
Griftermühle, worin er ein Motorrad
seines Nachbarn wußte. Kaum hatte er
das Motorrad heraussen, gings schon im
80-Kilometer-Tempo über Steinmühl nach
St. Georzen am Reith. Ein Sprichwort
sagt schon: ,,\Ver liebt, muß leiden ..

"

Und so war es auch diesmal. Da Dirndl
war nicht zu Hause, sondern war irgend­
wohin verreist. Voll Liebesschmerz ging
es in noch schnellerem Tempo nach
Hause. Doch auf der Kripp ereilte ihn
das Schicksal. E ist immer so, wenn
man mit 70 oder 80 Sachen 'in eine Kurve
geht, wird man hinausgetragen. Und so
ging es auch dem verliebten Franzl. Zer­
schunden und mit chwer be chädiatem
Motorrad konnte, er dennoch die Heim­
fahrt antreten. Daß ihn noch alle hören
konnten, hat es ihm das Aufpuffrohr zer­
rissen und so blieb ihm nicht anderes
übrig, als von der Steinmühl ca. 3 Kilo­
meter das Motorrad über den Güterweg.

der öfters ziemlich steil ist, bis zur Grif­
termühle zu schieben. Also nicht nur zer­
schunden, voll Blut, ondern auch ver­
schwitzt und müde teilte er da Motor­
rad wieder in die Mühle, sperrte ab und
steckte den Schlüssel wieder an die alte
Stelle, wo er vorher lag, und tat den
Schwur: "Nie mehr mit dem Motorradl!"
So weit wäre diese Geschichte zu ver­
stehen, nicht aber, warum die er Bursche
dann schwieg und sich dachte: "Man hat
mich nicht gesehen, oll der Nachbar­
Franzl schauen, wie er sein Motorradi
wieder in Ordnung bringt. Wenn mich
jemand fragt, wo ich mein zerschunde­
nes Gesicht herhabe, sag ich einfach, das
Roß hat mich geschlagen." Und doch ...
e i t nichts so fein gesponnen, es kommt

doch an die Sonnen... Das rück ichts­
lose und gar nicht zum Wesen eines ehr­
lichen Bauernburschen fallende Verhalten
wird außerdem ein gerichtliche Nach­
spiel haben. Ja, wie schon ge aat: "Wer
liebt, muß leiden!"

Opponitz
Gehurt. Am 21. ds. wurde den Eltern

Franz und Maria R ö ß I e r, Gastwirt in
Opponitz, Hauslehen 37, ein Mädchen ge­
boren, da den Namen M arg i t M a -

r i a erhielt. Wir gratulieren herzlich!
Erntedankfest. Am 23. ds. wurde in

unserer Pfarre Erntedank gefeiert. Um
8 Uhr war der Einzug der Erntekrone.
ein langer Zug bewegte sich unter den

Sparen - frei sein!
VOll den Parolen der französischen

Revolution "Freiheit, Gleichheit, Brüder­
lichkeit", die vor mehr als eineinhalb
Jahrhunderten die Menschheit bewegten,
i tuns Österreichern gegen;värtig be on-
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Spare.n - frei sein
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ders die Parole Fr e i h e i t in den Vor­
dergrund gelOÜckt, wobei wir unter Frei­
heit nicht bloß die freie Meinungsäuße­
runa, nicht bloß die Pressefreiheit, son­
dern vor allem die politische und wirt­
schaftliche Freiheit verstehen. Die poli­
tische Freiheit nach außen, die Souverä­
nität unseres Staates, wurde durch den
Staatsvertrag feierlich bekräftigt. Die
wirt chaftliche Freiheit aber müssen wir
uns selbst täglich neu erringen, und
zwar sowohl jeder einzelne für ich als
auch unsere Volkswirtschaft als ganzes.
Das eit Jahrhunderten als wirksam er­
probte Mittel hiezu heißt Sparen.
Gerade die Arbeitnehmer, die Ange­

stellten und Arbeiter, die nach den ent­
behrungsreichen Kriegs- und Nachkriegs­
jahren erst den notwendigsten Nachhol­
bedarf decken mußten, sind gegenwärtig
immer noch nicht wirt chaftlich so frei.
wie e im Interesse aller wünschenswert
wäre. Wie oft mü en sie z. B. eine
weiße Woche, einen Ausverkauf und ähn­
liche günstige Preisangebote ungenützt
vorübergehen lassen, weil sie gerade zu
diesem Zeitpunkt nicht über das nötige
Geld verfügen. Allenthalben wird daher
immer mehr der Wunsch rege, sich für
plötzlich auftauchenden Geldbedarf zeit­
gerecht Reserven anzulegen, zeitgerecht
zu sparen. Solche Ersparnisse mindestens
in der Höhe eine Monatslohnes oder Mo­
natsgehaltes sind schon ein guter Rück­
halt der wirt chaftlichen Freiheit des
einzelnen. Sie würden aber auch nicht
unwesentlich der Freiheit unserer Volk -

wirtschaft dienen, denn bei 2,128.000 Be­
schäf'tiaten (JuliI955) und einem durch­
schnittlichen Monatseinkommen von
S 1.500.- würde die Ansparuns eine ein­
zigen Monatslohnes oder Monatsgehaltes
in ganz Österreich die gewaltige Summe
von S 3.192,000.000.- ergeben. einen
Betrag, der unsere Volk wirtschaft maß­
geblich befruchten und so zur wirt­
schaftlichen Freiheit un ere Vaterlandes
wesentlich beitragen könnte.
Wenn nun die österreichi chen Spar­

kassen zum Weltspartag 1955 die Parole
ausgeben "Sparen - frei sein", i t es
daher im Intere se eines jeden arbeiten­
den Men ehen gelegen, diesem Leitwort
zu folgen und am 31. Oktober, am

Tage de Welt partaaes, den Grundstock
zu einer wirt chaftlichen Freiheit durch
eine Spareinlage zu schaffen. Er wird
auf die e Weise sich selbst und unserem
Heimatland den be ten Dienst erweisen
und durch

Sparen - frei sein!

Festabend
im Bergbauernhof Großöd

Der 22. Oktober 1955 wird in der Chronik
der Bergbauerngemeinde Arzberg als bedeut­
samer Tag verzeichnet werden, als Gedenk­
tag, an dem ihrem verdienstvollen Bürger­
meister Engelbert K er ch bau m e r die
höchste Ehre erwiesen wurde, die eine Ge­
meinde einem Bürger verleihen kann: Die
Ernennung zum Ehrenbürger. Und gerade
an seinem siebzigsten Geburtstag wurde ihm
die e Au zeichnung zuteil, an einem jener
Gipfelpunkte des Leben, an denen man

meint, die Uhr bleibe eine Weile stehen, um
uns Zeit zu lassen, einen Rückblick zu tun
in die vergangenen Jahrzehnte, und das
Stundenpendel rückschwingen zu machen,
damit man alles Freudvolle und Leidige,
alle Arbeitsmühen, Erfolge und Niederlagen
noch einmal kurz erleben und ermes en

könne. Wenn uns dann gutgesinnte Nach­
barn und Freunde, wissend und mitfühlend,
umgeben, so wird uns diese Rückschau
leich tel' gemach t.

So war es auch, als um 15 Uhr die Fes t­
s i t z u n g des Gern ei n der a t e s von

Zell - A r z b erg durch den Vizebürgermei­
ster Josef K ö ß I, Bauer auf dem Schilcher­
Gut, eröffnet wurde, an der auch Regie­
rungsrat Dr. Josef P öse h 1 als Vertreter
der Bezirkshauptmannschaft Amstetten, fer­
ner der Obmann der Bezirksbauernkammer
Ignaz W ü h r e r, Pfarrer Hans Li t s c h
und Nachbarn sowie viele Freunde des Ge­
feierten teilnahmen. Vizebürgermeister
K ö ß 1 begrüßte als Einberufer der Ge­
meinderatssitzung den Bürgermeister und die
vollzählig er chienenen Gemeinderäte, den
Verlreter der Bezirkshauptmannschaft Am­
stetten. den hochw. Pfarrer Li t s c h, den
Landesbauernkammerrat W ü h r e r sowie
alle übrigen Feslgäste mit herzlichen Wor­
ten und führte im folgenden aus:

"Ein nicht alltägliche und sehr freudige
Ereignis ist es, das heute den gesamten Ge­
meinderat von Zell-Arzberg im gemütlichen
Heim unseres Bürgermeisters zusammen­
führt. Er ist heute hieher gekommen, um
ihren allseits geachteten und verdienten Bür­
germeister an der ureigensten Stätte eines
erfolgreichen Wirkens und Schaffens zum
Eh r � n b ü r ger der Gemeinde Zell-Arzberg
zu ernennen. Herr Engelbert K e r ch b a u­
me r verdient diese höchste Ehrung, die eine
Gemeinde bereiten kann, im vollen Maße.
Wenn Zell-Arzberg auch nur eine kleine Ge­
birgsgemeinde ist, so sind die Arbeiten für
sie trotzdem von großer Vielfalt und müssen
mit gleichem Eifer und derselben Gewissen­
haftigkeit geführt werden wie in einer größe­
ren Gemeinde, wo aber dem Bürgermeister
beamtete Hilfskräfte zur Seite stehen, was
bei uns nicht der Fall ist. Hier mußte Herr
Kerschbaumer alles ganz allein machen, doch
hat er die ihm von den Behörden und sei­
nem Gemeinderat aufgebürdeten Arbeiten
und Verpflichtungen stets in mustergültiger
und, was eigens zu betonen i t, in uneigen­
nütziger Weise durchgeführt -und der Haus­
halt der Gemeinde war trotz geringer Ein­
nahmen und bedeutender Ausgaben in bester
Ordnung."
Im weiteren führte der Vizebürgermei ter

K ö ß 1 au , daß es dem zähen und unermüd­
lichen Eifer Kerschbaumers zu danken ist,
die Wegverhältni e, die sehr chlecht wa­

ren, zu bessern und mi t Hilfe der nö. Agrar­
behörde den Bau einer Straße in Angriff zu

nehmen, die einst nicht nur al Güterweg
ihre Aufgabe erfüllen könne, sondern, wenn

einmal die Verbindung mit der von Ybbsitz
herüberführenden Tras e fertig wäre, zu den
schönsten Höhenstraßen unserer Heimat zäh­
len, dem Fremdenverkehr 'neue Möglich­
keiten bieten und sich zu einem wirt chaft­
liehen Faktor für das Ybbstal entwickeln
würde. Alles dies sei untrennbar mit dem
Namen unseres Bürgermeisters verbunden.
Da es ein Herzenbedürfnis ei, in dankbarer

Anerkennung seiner Verdienste Engelbert
K er s c h bau m e r zum Ehrenbürger der
Gemeinde Zell-Arzberg zu ernennen, so stelle
er den Antrag: "Der Gemeinderat Zell-Arz­
berg wolle in seiner heutigen Sitzung be­
schließen, Bürgermeister Engelbert K er s eh­
bau m e r zum Ehrenbürger der Gemeinde
Zell-Arzberg zu ernennen."
I-Herauf erhob sich der geschäft führende

G meinderat Adolf P r ü 11 e r, Bauer auf Gut
Machting und erklärte, daß der Gemeinderat
einstimmig und vollzählig diesem Antrag zu­
stimme.
Der Vizebürgermeister dankte den Ge­

meinderäten für ihre Einstimmigkeit, gra­
tulierte dem Gefeierten zur wohlverdienten
Auszeichnung herzlich, wünschte ihm zu­

gleich alles Gute zum iebzig len Geburtstag
und überreichte ihm zum Schluß ein präch­
tig ausge tattetes Diplom und als Geschenk
eine Rehfamilie aus Wiener Porzellan, woran
er sicherlich als alter, echter Weidmann
seine Freude haben werde.
Nach Schluß der Gemeinderatssitzung

nahm Reg.Rat Dr. Josef P öse h 1 da Wort,
dankte dem Bürgermeister im Namen der Be­
zirkshauptmannschaft für seinen allzeit be­
wiesenen Pflichteifer und hob hervor, wie
sehr es die vorge etzte Behörde erfreue, daß
es die Gemeinde Zell-Arzberg so recht ver­
standen habe, ihren verdienten Gemeindevor­
stand in würdiger Weise zu ehren.
Der Obmann der Bezirksbauernkammer

Ignaz W ü h r er dankte dem Bürgermet ter
für seine nie erlahmende, umsichtige Tätig­
keit als Obmann des Rinderzuchtvereines,
gratulierte ihm zur hohen Ehrung und über­
reichte ihm ein gelungenes Photo, einen
Schnapp chuß, von dem das Opfer der Auf­
nahme keine blasse Ahnung hatte.
Hernach ergriff Frl. Li 1 S al zer das

Wort und sprach in ihrer munteren und le­
bensfrohen Wei e im Namen der katho­
lischen Pfarrjugend von Zell, dankte dem
Jubilar für seine tets bewiesene Freund­
lichkeit und gab ihrer Mitfreude zu

einer Ehrung schwungvollen Ausdruck.
Die Glückwünsche des Zeller Kirchen­
chores, dem der Bauer von -Großöd stets
Freund und in großzügiger Weise Nährvater
war, überbrachte Chordirektor E. Fr e u n -

t hall e r. Karl S c h ö nie c h n e r jun. gra­
tulierte als Pfarrbeirat in Vertretung des
ehemaligen Glockenkomitees und betonte in
achlieh-ruhiger Form, daß e der Initiative
und Gebefreudigkeit de Bürgermeisters und
aller Arzberger zu danken sei, daß 1950 fünf
Glocken für die Zeller Kirche ange chafft
werden konnten.

Zum guten Ende erhob sich der Ort pfar­
rer von Zell. Aus seinen Au führungen klang
die rhetorische Frage, wo wohl der Jubilar
die Ra t- und Kraftstationen hatte, um sei­
nen Lebensweg so erfolgreich zu machen.
An Hand persönlicher Daten aus den pfarr­
lichen Büchern gab er die Antwort. Mit der
Versicherung, daß die gesamte gläubige
Pfarrgemeihde die en Ehrentag mit innigen
Segen wün ehen begleite, endeten des Pfar­
rers Worle.
Damit schloß auch der offizielle Teil der

Feier und die Gäste nahmen in der freund­
lichen, gemütlichen Wohn tube Platz, um

einige Stunden bei munter fließenden Wecb-
elrede und einer von der sorglichen Haus­
frau würzig bereiteten und reichlich dargebo­
tenen Labung zu verbringen. Nun wurde
manchem Schmauser klar, warum ihn die
Familie Puter, die auf dem Anger vor Groß­
öd weidete, mit bösem Geschrei und ge­
schlossen anrückender Formation empfing.
Was des einen Freud ist eben stets auch des
anderen Leid. Als der Berichterstatter Ab­
schied nahm von der Höhe, sah er unten im
Tal schon die Stadt im Lichtschimmer er­

glänzen und die Türme umhüllte ein leuch­
tender Zauber ohnegleichen. Oben das Berg­
fest, unten im Tal das Fest der Stadt, ein
eltener Tag in un erem bisher SO angst- und
leidvollen Leben.
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Klängen der Ort musik vom Platz vor

-dern Gasthof Bläumauer zur Pfarrkirche,
wo anschließend ein Dankgottesdienst ge­
halten wurde.

Großhollenstein
Todesfall. Am 26. ds. ist die Gasthof­

besitzerin Frau Anna R e t t e n s te i -

n e r unerwartet im 68. Lebensjahre ge­
storben. Die sterbliche Hüne der Ver­
ewigten wird heute, Freitag den 28. ds.,
um 15 Uhr nach Einsegnung beim Trauer­
hause im Ortsfriedhof beigesetzt. Möge
sie in Gottes Frieden ruhen!
SPÖ. Hauptversammlung. Am

Sonntag den 30. ds. ab 10 Uhr vormit­
tags findet die Hauptver ammlunz der
hiesigen Lokalorganisation der SPÖ. im
Edelbachersaal statt. Es spricht der Ab­
geordnete und Nationalrat Peter S t ras­
s e r,

Theater. Über Einladung des Verschö­
nerunasvereine gibt die Waidhofner
Volksbühne am Sonntag den 6. Novem­
ber um X4 Uhr nachmittags im Edel­
bacher-Theatersaal ein Gastspiel mit der
lu tigen Dorfkomödie "D e I' I ach end e

Erb e". Dieses bereits in Waidhofen
mit großem Erfolg gespielte Stück stellt
.an die Lachmuskeln die größten Anforde­
rungen. Wer also einmal herzlich und
viel lachen will, versäume nicht diesen
"I'heaternachmittaa. Vorverkaufskarten
sind bereits in der Trafik Eibenherzer er­
hältlich.
SOS-Kinderdorf- Veranstaltung. Am

Mittwoch den 12. ds. fanden nachmittags
iür die Schuljugend und abends um 20
Uhr für die Erwachsenen im Kinosaal
"Rettensteiner die Veranstaltungen des
.sOS-Kinderdorfes' Imst tatt, die als wohl
.,gelungen angesehen werden können. Die
140 Kinder lauschten gerne Dr. Par­
ton, als er ihnen von armen Kindern er­

zählte, die weder Vater noch Mutter ha­
ben und ganz allein in der Welt stehen
würden und die im herrlich �elegenen Ar­
pendorf lmst nicht nur ein Dach über
-dern Kopf, ondern auch eine Mutter und
liebende Ge chwister wieder finden und
so durch die Liebe guter Menschen ein
behütetes Leben führen können. Der
schöne Farbfilm von dem Erlebnis eine
Jungen, der im Kinderdorf dann seine
Heimat fand, unterstrich augenfällig die
Worte des Vortragenden. Gerne gaben
-dann die Kinder ihre Anschriften her, da­
mit auch sie dann im Jänner die kleine
Monatschrift "Der Kinderdorfbote" er­

balten können und wo ie dann eingela­
den werden, durch das Bezahlen eines
monatlichen Beitrages von 1 Schilling da­
bei mitzuhelfen, daß am Gmundner See
ein neues österreichisches Kinderdorf ent­
'Steht. Zu der Abendveranstaltung waren

sehr viele Erwachsene gekommen und
mit großer Freude begrüßte sie und
-den Vortragenden Schuldirektor Hans
Ps c h 0 rn mit warmen Worten. In die­
ser Abendveranstaltung entwickelte der
Vortragende in ganz ausgezeichneter
Weise Sinn und Zweck der Kinderdorf­
Bewegung. Durch Tonbandaufnahmen
über wirklich Erlebtes und durch den
Film wurden die Ausführungen großartig
unterstrichen. Die Idee des Kinderdorfes,
die von Dr. G m ein e r noch im letzten
Kriegsjahr ausging, ist eine ganz wunder­
bare. Waisenkinder oder solche Kinder,
-die ihren unwürdigen Eltern weggenom­
men werden mußten, oder die selbst
schon durch Erziehungsfehler oder see­

lische Schäden einem Erziehungsheim
überstellt werden müßten, wo ihnen aber
-doch trotz den besten pädagogischen
Grundsätzen keine Mutter und kein Fa­
milienleben gegeben werden könnte, kom­
men nun in eine große Gemein chaft, in
ein freundliches Alpendorf und erhalten
in einer mütterlichen Frau, die leider
'selbst keine Kinder bekommen konnte,
-eine Mutter und in den acht bis neun Kin­
dern, die eine Familie bilden, ihre Ge­
schwister. Diese Gemeinschaft aber und
diese vom Schicksal verbundene Ge­
-schwisterschar in den verschiedensten Le­
bensaltern, von einem bis vierzehn Jahre,
diese machen die Kinder wieder zu f'ro­
.hen und sozialen Men chen, die ihrer
Mutter, die sie groß zieht, auch dann
noch die Treue halten, wenn sie längst
einen Lehrplatz erhalten haben und
wenn sie auch aus dem Kinderdorf her­
ausgewachsen sind. Daß man eine so ideale
Institution nur unterstützen kann, ist
wohl selbstverständlich.
Lichtspiele. Samstag den 29. Oktober:

"Der Bäcker von Valourge". Sonntag den
30. Oktober: "Schloß Hubertus". Diens­
tag den 1. November (Allerheiligen):
."Der Zarewitsch".

'Göstling
Kirchliches Proaramm für Christkönig

und Allerseelen. Samstag den 29. Okto­
ber: 12 Uhr Beichtgelegenheit für Kin­
der, 2 Uhr Mädchenlehre (Beichte)'
Hochw. Provisor Süß aus St. Geersen
am Reith, 5 Uhr Burschenlehre (Beichte),
u Uhr Abendmesse. Sonntag den 30. ds.,
Christkönia: ab 6 Uhr früh Beichteeleaen­
heit, 7 Uhr Gemeinschafts- und Kommu­
nionmesse der Jugend, " ... er braucht
auch mich!", 9 Uhr Spätrne se mit Pre­
digt, 14 Uhr Jugendfeier in Göstling für
die Pfarren Göstlinz, St. Geergen a. R.,
Las ing. Die Predigt hält Hochw. Pro­
visor Süß aus St. Geerzen a. R. Am 31.
Oktober, Vigil v. Allerheiligen: X 7 Uhr
Messe mit Rosenkranz, Beichtzeleaenheit,
7 Uhr Christenlehre über die Heiligen
Gottes. Dienstag den 1. November. Aller­
'heiligentag: Ab 6 Uhr früh Beichtgelegen-
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heit, 7 Uhr hl. Messe mit Ansprache, 9
Uhr hl. Amt mit Predigt. 14 Uhr musika­
lischer Segen, Allerseelenprediat. Gebete:
H1. Volk, S 376, Libera, Krieaerehrung.
Friedhofgang, Opfersammlung. Lied, Ge­
bete S. 382/383, nachher Beichtgelesen­
heit. Mittwoch, 2. November. Allerseelen­
tag: Ab 6 Uhr früh Beichtgelegenheit. hl.
Messen: 6, %7, 7, 8, X9 Uhr. 9 Uhr h1.
Requiem für alle Gefallenen und Ver­
storbenen der Pfarre, Libera, Friedhof­
gang. %6 Uhr abends: Friedhofbeten.
Aushilfe: ein H. H. Kapuzinerpater aus
Scheibbs.
Todesfälle. Am 19. ds. starb im Kran­

kenhaus Waidhofen a. d. Ybbs nach lan­
gem, schwerem und qualvollen Leiden
Wilhelm Man d I, Waldfacharbeiter im
Revier Buchmais der Bundesforste, im 58.
Lebensjahre, Beim Begräbnis �n Güst­
ling gaben ihm viele Berufskollegen und
die Beamtenschaft der Bundesforste mit
Forstmeister Dipl.Ing. R e i tel' sowie
zahlreiche Verwandte und Freunde das
letzte Geleite. Da es sich bei dem Ver­
storbenen um einen Kriegsteilnehmer
handelte, erfolgte die erste Einsegnung
beim Kriegerdenkmal. - Am 22. ds.
starb nach langem Leiden Frau Mathilde
P ein tin ger. Rentnerin in Göstlinz
a. d. Ybbs, im 79. Lebensjahre. Aus einer
alten Göstlinger Familie stammend - die
Verwandtschaft reicht in alte hiesige
Ortsbürgerfamilien und der Vater war

seinerzeit lange hier Gemeindesekretär -

war die Verstorbene ihr Leben lang eine
treue Dienerin und namentlich berufstäti­
gen Frauen eine treue, ehrliche Haus­
haltshilfe und wackere Miterzieherin der
Kinder. Eine große Zahl von Verwandten
und Bekannten folgte ihrem Sarge. Die
Heimaterde möge ihr leicht sein! Den
Hinterbliebenen beider Verstorbenen
auch unser herzliches Beileid! R. 1. P.

Gaflenz

Gemeindeausschußwahl. Der Prozent­
satz der Wahlausübenden hat bei uns

einen beachtlichen Rekord zu verzeich­
nen. Es gab aber weder einen Erdrutsch,
noch wesentliche Verschiebungen der
bisherigen Zusammensetzung der Par­
teien. Ein Zeichen der politischen Reife

-Wäsche
ob au. dem Beutel - ob au. der Tube'

f d Bequemer können Sie Ihr Haar nicht;. \....._ Beutel ou schnei en

waschen! Schauma wird einfach aus

der Tube oder aus dem Beutel ge­
drückt und ins Haar massiert. So kann
man sparsam dosieren, und es geht'
.nichts verloren. Der dichte, gründlich
reinigende Schauma-Schaum macht Ihr
Haar locker, duftig und seidenweich.
Schauma-Mild ist für jedes Haar rich-
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der Gaflenzer Wähler. Das Wahlergeh­
nis gibt auch ein Spiegelbild der konsoli­
dierten Lage. Möge auch in Zukunft die
bisherige ersprießliche Arbeit in der Ge­
meindestube weiterhin zum Wohle der
ganzen G-emeinde ihre Fortsetzung fin­
den.

SPORT-RUNDSCHAU

Ergebnisse
vom vorvergangenen Sonntag
KSV. Böhlerwerk gegen sc. St. Pölten

6:2 (2:2).
SC. Schaffenfeld gegen WSC. 5:4 (2 :4).
Union Waidhofen a. d. Ybbs gegen FC.

St. Peter i. d. Au 4:1 (2:0).
SC. Hollenstein gegen Union Aschbach

3:0 (3:0).

Schmidhütte Krems gegen
KSV. Böhlerwerk 1:5 (1:0)
Mit diesem eindrucksvollen Auswärtserfolg

ist Böhlerwerk dem Herbstmeistertitel wie­
der ein gutes Stück näher gekommen. Es
sind allerdings noch 4 Spiele ausständig,
aber wenn die derzeit wirklich gute Form
der Mannschaft anhält, könnte der große
Wurf gelingen. In der Mannschaft Böhler­
werks gab es diesmal keinen schwachen
Punkt und es wäre ungerecht, würde man

einzelne Spieler noch besonders hervorheben.
Jeder gab sein Bestes und das reichte zu

einer beachtlichen Mannschaftsleistung. Das
Spiel beginnt mit Angriffen der Kremser,
weil ich Böhlerwerk vorerst mit den holpe­
rigen Platzverhältnissen nicht zurech tfindet.
Alle Angriffe scheitern jedoch an der her­
vorragend disponierten Abwehr, in der P ö -

s t i n g e r, Bit t ne rund S u c h y Glanz­
leistungen bieten. Durch ein Mißverständnis
zwischen Die tri ch und P ö s tin ger fällt
überraschend der Führungstreffer der Krem­
ser. Langsam befreit sich Böhlerwerk aus
der Umklammerung und greift nun seiner­
seits beherzt und gefährlich an. Aber noch
versteht es die Kremser Verteidigung, ihr
Heiligtum reinzuhalten, wobei sie mitunter
bei der Wahl der Mittel nicht allzu wähle­
risch ist. Das fruchtlose Dreiinnenspiel des
Böhler-Sturrns erleichtert zudem die Arbeit
der Kremser Abwehr wesentlich. Mit 1:0 für
Krems werden die Seiten gewechselt. Die
Drangperiode Böhlerwerks hält an und nun
werden auch die beiden Flügelstürmer be­
schäftigt. Durcb ein Bilderbuchtor kommt
Böhlerwerk in der 53. Minute zum Ausgleich.
Pe ß I läuft rechtzeitig nach einer Kopf­
vorlage G roß aue r s und schießt volley
ein. Ehe sich die Kremser von diesem
Schock erholt haben, schlägt es bereits zum

zweiten Mal ein. G I' 0 ß aue r ist der Tor­
schütze. In der Folge wird das Spiel wie­
der offener und P ö s tin ger erhält meh­
reremale Gelegenheit, sich auszuzeichnen. In
der 65. Minute kann He i n d I seinen Be­
wacher abschütteln. Sein Schuß prallt vom
Pfosten zurück und der herbeistürmende
Zell hof ersetzt den Ball kurz entschlos­
sen in den Kasten. Tor Nummer 4 erzielt
Gr 0 ß au er in der 72. Spielminute, als er
einen prächtigen Sololauf erfolgreich ab­
schließt. Fünf Minuten vor Spielschluß hebt
W i t t e k aus' 16 m Entfernung einen we­

gen Foul piel verhängten Freistoß elegant
über die Mauer und der Ball springt von der
Innenkante unhaltbar ins Netz. In den letz­
ten Minuten versuchen die Kremser das Er­
gebnis zu verbessern, allein der Schlußpfiff
des ausgezeichnet amtierenden Schiedsrich-

ters beendet diese Bemühungen. Torschützen
für Böhlerwerk: Großauer 2, PeßI,
Zell hof er, W i t t e k.

Haag-WSC. 3:2 (1:1)
Es geht einem nachgerade auf die Nerven,

ununterbrochen zu berichten, daß der WSC.
60 bis 70 Minuten überlegen war und den­
noch verlor, aber es bleibt nun einmal nichts
übrig: wir müssen abermals von einer ge­
radezu drückenden überlegenheit der Waid­
hofner Elf sprechen und gleichzeitig aber
auch bemerken, daß Unfähigkeit absolut
keine Hexerei ist. Die Heimischen fanden ein
Dutzend Torchancen vor, die Haager deren
drei. Während aber Haag alle drei Chancen
prompt ausnützte und damit demonstrierte,
daß Zweckfußball eben doch kein leerer
Wahn ist, konnten die Waidhofner nur zwei
Chancen verwerten und vergaben viele. Ge­
wiß, man kann zur Entschuldigung anfüh­
ren, daß zwei Schüsse in den ersten zehn
Minuten an die Stange 'gingen, daß der Haa­
ger Schlußmann einen Elfer von L. Sei­
sen b ach e r hielt, - aber nie kann man

darüber hinwegsehen, daß in der Läufer­
reihe so mangelhaft gedeckt wurde, daß der
linke Flügel der Haager zweimal einfach da­
vonlief und sichere Treffer erzielte. Kog­
I e l' muß leider der Vorwurf gemacht wer­

den, daß er nie genau deckt und seinem
Flügel immer wieder Spielraum läßt, der die
Entfaltung eines guten Flügelstürmers ge­
radezu herausfordert. Da nützt der ganze
Aufbau nichts, wenn die Deckung sträflich
vernachlässigt wird. Wir behaupten, daß
Haag das Spiel, bei genauer Manndeckung
Waidhofens, nie und nimmer gewonnen
hätte. überhaupt kann man sagen, daß ein
so überlegen geführtes Spiel einfach nicht
verloren werden darf! B u chi n ger im Tor
hätte bei rechtzeitigem Herauslaufen bei
zwei Toren noch eingreifen können. Her­
zog war der bessere Verteidiger. M ö r t e 1-
m a y r ist wohl gut im Zerstören, aber mit
dem Aufbau hapert es gewaltig. H. D ö tz I
lieferte die gleichmäßigste Partie und war
auch der einzige Läufer, der richtig deckte.
Im Sturm lieferte der in letzter Zeit in einer
Formkrise stehende E. D ö t z I eine aus­

gezeichnete Partie und flankte wie in "alten"
Tagen. Auch ein Quentchen Mut scheint er

bekommen zu haben. S chI e m m e r war

etwas feige, aber als Schlepper wertvoll.
Ver derb e l' agierte viel zu langsam und
kam daher immer um jene Zehntelsekunde
zu spät, die notwendig gewesen wäre, um er­

folgreich zu sein. L. Sei sen b ach e r

wurde bald nach Beginn angeschlagen und
konnte sich nicht mehr voll einsetzen.
Tin cerackerte am Flügel wohl brav, aber
leider mit wenig Erfolg. Die Haager waren
wieder einmal schneller als unsere Elf und
brachten einen unerhörten Kampfgeist mit.
Sie hatten mit dem Tormann und dem lin­
ken Flügel ihre besten Spieler. - Tore:
S c h l e m m e r, E. D ö t z 1.
Die WSC.-Reserve setzte mit einem 7:1-

Sieg über Haag einen Schlußpunkt unter
eine glänzende Saison. Wir werden in einem.
unserer nächsten Berich te die Tabelle brin­
gen, können aber jetzt schon unseren Lesern
verraten, daß die WSC.-Reserve voraussieht-

lich Her b s tm eis t e r geworden ist. Tore:
F loh (2), S 0 n n Ie i t n e r (2), M ade r -

t h a n e r, J a u k, H ö g ger 1.

Union Aschbach gegen
Union Waidhofen a.Y. 1:2 (0:0)
Die letzte Runde der Herbstmeisterschaft

1955, 2. Klasse Ybbstal, ist nun unter Dach
und Fach gebracht worden. Der Wettergott
war den Fußballern heuer wohlgesinnt, denn
auch am Sonntag den 23. Oktober herrschte
schönes Fußballwetter. Die Union Waidho­
fen a. d. Ybbs trug ihr letztes Spiel gegen
Union Aschbach in Aschbach aus. Nach
einem ziemlich abwechslungsreichen Spiel
siegte die Gästeelf auf Grund einer besse­
ren Manschaftsleistung verdient. Obwohl die
Waidhofner mit einer gewissen nervlichen
Belastung zu kämpfen batten - unter Um­
ständen hätte dieses Spiel den Herbstmeister­
titel der 2. Klasse Ybbstal bringen können
- spielten sie, den kleinen Platzverhältnis­
sen angepaßt - besseren Fußball. 0 b e r­
m

ü

l l e I' bot eine zufriedenstellende Lei­
stung, ebenso die Verteidiger Pi c h l e r I
und Pis chi n ger. Bin der I war in der
Halfreihe diesmal gut disponiert, schwächer
als gewohnt Tanz e I' und J 0 h n. Hab e I' -

fell n e r, fiel in der ersten Halbzeit durch
sein Abseitsstehen auf und fand erst in der
zweiten Halbzeit mit F 0 r s te r richtigen
Kontakt, hatte aber mit seinen Schüssen ar­

ges Pech. F 0 r S t e r ist ein idealer Fuß­
baller, er hat nun sein dauerndes Kritisie­
ren abgelegt und bot eine ausgezeichnete
Leistung. Set tel e, ein unermüdlicher
Rackerer, zögert immer beim Schießen.
R i n de r hatte den besten Spieler der Gast­
geber zum Gegner und konnte seine ge­
wohnte gute Leistung nicht ganz erfüllen.
Sc h war e n t ho r e r am linken Flügel,
spielte brav und unauffällig, schoß aber das
entscheidende Tor. Schiedsriehter S te i n i n­
ger war ein ausgezeichneter Spielleiter. _
Die 1. Mannschaft der Union Waidhofen
a. d. Ybbs steht nach Abschluß der Mei­
sterschaft am 3. Tabellenplatz der 2. Klasse
Ybbstal, ist aber p unk t e g lei c h mit dem
Herbstmeister FC. St. Peter.

Ardagger gegen
SV. Hollenstein 2:6 (2:2)

Vor einem fanatischen Publikum siegte
Hollenstein im letzten Meisterschaftsspiel in
Ardagger gegen die dortige Union. Bis zum

Halbzeitpfiff konnten die Gastgeber das
Spiel ziemlich offen halten, wobei allerdings
Hollenstein das Mißgeschick hatte, zwei
Eigentore zu fabrizieren und damit den Hei­
mischen eine billige Führung zu uberlassen.
E der im Tor Hollensteins war wieder in
prächtiger Form. Als er beim Stande von
2:2 einen Elfer abwehrte, hatte er das Spiel
entscheidend beeinflußt. Von den Außen­
deckern gefiel Im n i t z e r, der kam mit der
Fortdauer des Spieles immer mehr in Schuß.
Fr ö h li c h war leider wieder schwächer.
K 0 z u s s e k, der als Stopper verwendet
wurde, war die große Überraschung. Obwohl
er sich anfangs gar nicht zurecht fand bzw.
seinen Platz nicht einhielt, war er nach der
Pause der ruhende Pol in der Mannschaft.
Infolge seiner Schnelligkeit und Stoßsicher­
heit war er einer der erfolgreichsten Spie­
ler. Per ger I und Eis e n s t ö c k spielten
zufriedenstellend. Letzterer ha t ein Eigentor
arn Gewissen. Im Sturm war diesmal Gr u -

b e r I tonangebend. Drei Tore gehen auf
sein Konto. Hin te r m a y e r auf Rechts­
außen ist nach G ru h e r zu nennen. Auch
die übrigen Stürmer F 0 1 t i n, S ch m i e d -

bau e r und L u m p l e c k e r fügten sich
gut ein. Ardagger stellte eine harte, ein­
satzfreudige Mannschaft, die vom Publikum
ständig angefeuert wird. Bester Mann bei
ihnen war zweifelsohne der Tormann Gar.
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Aufbauproaramm, Versangenen Sonn­
tag hat der Bezirksausschuß des länd­
lichen Fortbildungswerkes aus dem
großen Landesprogramm Aufgaben aus­

gewählt, welche besonders für unseren
Bezirk geeignet und wichtig sind. Die
Einzelaufgaben soll nicht nur jedes Mit­
glied des Fortbildungswerkes durchfüh­
ren, sondern darüber 'hinaus soll sich die
gesamte bäuerliche Jugend und jeder
Bauer, so weit es noch nicht geschieht,
mit diesen Aufgaben befa sen. Auf dem
Gebiete des Pflanzenbaues wurde die Ein­
führung des S ta p e I m ist ver -

fa h I' e n s ausgewählt, da es hier man­
chenorts noch viel zu wünschen übrig
läßt und gerade durch die richtige Sta­
pelung des Mistes ein we entlieh wert­
vollerer Humusdünger entsteht als bei
einem ungepflegten Misthaufen. Die
Nährstoffverluste, die hier vermieden
werden können, ind sehr ansehnlich.
Auf dem Gebiete der Ti erz u ch t wird
die Aufgabe ze tellt, jährlich zweimal
sein gesamtes Vieh zu messen bzw. zu

wägen und diese Daten aufzuschreiben.
Durch diese Maßnahme wird es möglich,
den Erfolg der ganzen Fütterung zu über­
wachen und nötigenfalls entsprechende
Verbesserungsmaßnahmen einzuleiten.
Wie oft kommt es noch vor, daß manches
Stück Jungvieh im Frühjahr nicht viel
schwerer i t, als es im Herb teingestellt
wurde. Wäre es da nicht gleich besser,
da Vieh bereits im Herb t zu verkaufen
und mit dem eingesparten Erhaltungs­
futter bei geringererViehanzahl Lei tunas­
erfolge zu erzielen. In manchen Fällen
ist es wieder umgekehrt. Da wird nach
einem befriedigenden Winterwachstum
das Vieh auf eine Weide getrieben. von
der das Vieh im Herbst kaum schwerer,
sondern nur älter wieder abgetrieben
werden muß. Eine regelmäßige Gewichts-
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kontrolle i t der erste Schritt zur Fest-
stellung von

\ Betl1ieb§'erfolgen. Die
Ob s t b a u a u f gab e be 'teht darin,
daß überalterte, nutzlo e . .Bäume aus­

gegraben bzw. durch radikalen Rück­
schnitt und Düngung verjüngt werden.
Auf betriebswirtschaftlichem Gebiet sol­
len zur Feststellung der Wirtschaftlich­
keit der einzelnen Arbeiten' Aufzeichnun­
gen über den Aufwand für Dünger und
Saatgut und über die Menge und den
Wert der Ernte geführt werden. Auch
hier sind für die einzelnen Betriebszweige
auf chlußreiche Ergebnis e zu erwarten.
Als Gemeinschaftsaufgaben für die einzel­
nen Sprengelgemein chaften bzw. Ge­
meinden wurde die Durchführung einer
M 0 s t kot und die Durchführung von
Vi e h b eu r te i 1 u n gen. allen fall
auch die Durchführung von Me 1 k -

kur e n zur Aufgabe ge tellt. Beteiligt
euch recht zahlreich an die en Aufgaben
im Interes e eurer Weiterbildung und zur

Verbesserung des Betrieb erfolge .

Reisende Händler, Auf Grund von Vor­
kommni sen in letzter Zeit wird davor
gewarnt, mit nicht vertrauenswürdigen
und unbekannten Agenten Geschäfte ab­
zuschließen und irgendwelche Bestellun­
gen zu unterschreiben. Wer eine Bestel­
lung unter chreibt, muß den ganzen Text
des vorgelegten Formulare zur Kenntnis
nehmen, in besonders die kleinaedruck­
ten Zeilen auch auf der Rückseite, denn
mündliche Nebenabreden sind meist nicht
rechtswirksam. auch wenn sie noch so
verlocken.d klingen. Es wurde kürzlich
von Vertretern zahlreichen Bauern ver­
sprochen, daß der Kaufpreis gleich hoch
bleibt, ohne Rücksicht darauf, ob der
Kaufpreis zur Gänze au bezahlt oder in
Raten abge tattet wird. Nachträglich
stellte ich heraus, daß als "Teilzah­
lung regiezuschlag" eine ganz ansehnliche
Summe berechnet wurde. Interventionen
blieben erfolglos, da die er Zuschlag
rechtlich nicht anfechtbar war. Es wird
daher allgemein zur Vor icht gemahnt
und empfohlen, nur beim bodenständigen
Kaufmann einzukaufen, landwirtschaft­
liche Maschinen und Geräte bei der La­
gerhausgeno en chaft.
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Dank.

Für die liebe Anteilnahme anläßlich
des Heimganges unserer lieben, guten
Mutter, Groß- und Urgroßmutter, der
Frau

Moria IIlek
Försterswitwe

sowie für die· schönen Kranz- und
ßlumenspenden und die zahlreiche Be­
teiligung am Begräbnis danken wir
herzlich. Herrn Kaplan Wenda dan­
ken wir für die Führung des Konduk­
tes, ferner Herrn Dr. Fritz Alteneder
und den beiden Schwestern des Alters­
heimes für ihre herzliche Hilfsbereit­
schaft und ihr Bemühen.
Waidhofen a. Y., im Oktober 1955.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

DANK

Für die uns anläßlich unserer
Ver mäh I u n g so zahlreich zu­

gekommenen Glückwünsche, Blu­
mengrüße und schönen Geschenke
sagen wir auf diesem Wege allen

recht herzlichen Dank.

Engelbert u. Theresia Katzensteiner
geh. Tatzreiter

Waidhofen a. Y., im Oktober 1955.

Uier Gesellen und drei
angelernte Hilfsarbeiter

I werden sofort aufgenommen. 5525

Fa. A. Pöchhacker
Malermeister

Amstetten, Ybbsstraße 28, Ruf 73.

Mädchen oder frau
wird als Hilfsarbeiterin aufgenom­
men. Wäscherei Pointner, Waid­
hofen a. d. Ybbs. 5530

Kaufe' Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

5523 Die Ortsgruppenleitung.

Handels�chülerin
16 Jahre alt, gute Stenotypistin, sucht
Stelle in Büro oder Verkauf. Adre se

in der Verwaltung des, Blattes. 5526

Schöne, preiswerte

(l)lntermänte.J für Kinder
eingelangt im Kaufhaus Palnstorfer,
Waidhofen a. d. Ybbs. 5497

Immer qualitätstretJ

Achtung, tchCIJerhörige!
Kostenlose Vorführung der neu es te n

TranSistor-Hörgeräte ohne Batteriekosten
Scheibbs: 29. Oktober, Gasthof Gruber
Hauptplatz 27), von 8-16 Uhr. Amstetlen:
30. Oktober, Gasthof ßrandstötler (Haupt­
platz), von 8-17 Uhr. Waidhofen a. Y.: 31.
Oktober, Gasthof "Weiße Rose", UnI. Stadt­
platz 14, von 8-17 Uhr. SIEMENS-REINI­
GER-WERKE AG., Wien VII, Kaiserstr. 39.
Krankenkassenzuschüsse, Teilzahlung. 5508

Opel-OIympia
Limousine, viertürig, schwarz, Le­

derpolsterung, maschinell in sehr

gutem Zu tand besonders billig
abzugeben. 5532

Autowerkstätte H. Hojas
Waidhofen a. d. Ybbs, Tel. 112.

SChönerschllJorzerPelzmantel
Größe II (Fohlen), günstig zu ver­

kaufen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 5529

. .

sind un ere Flanelle fijl'
Hemden, Nachthemden
Pyjama.
Höher Gebrauchswerl be­
wei t: Flanellwäsche ist
dauerhaft und billig.
Wählen Sie Ihre Fla­
nelle im 4706

Kaufhaus Schönhacker

Eiserne Seichkammertür
67X 145 cm, neuwertiger Horny-Radio
UKW, Petroleumofen, günstig abzu­
geben: Wün ehe, Waidhofen, Ybb­
si tzerstraße 114. 5524

Gewerkschaft der Eisenbahner, Ortsgruppe Waidhofen a. Y.
Am Sonntag den 6. November 1955 um 9 Uhr vormittags pricht im
. aale des Gasthofes Nagl Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstraße, in einer

Eisenhohnerversommlung
Zentralausschußmitglied Koll. Leopold GI i n z über die .bevorstehenden
Personalvertretungswahlen. Alle Eisenbahner sind zu dieser Versamm-
lung freundlichst eingeladen.

I Shell-Tankstelle
Super-Shell-Benzin mit I.C.A.
Alle Shell-Motoröle
Alle Shell-Produkte

Waidhofen a. rl. Ybbs

wieder in Betrieb

AutowerkstätteH.Hojas,Waidhofen 8.Y.

In Ybbsitz:
In Windbag:
In Waidhofen:

Freitag, 28. Oktober, Gasthof Heigl (Kirtag).
Sonntag, 30. Oktober, Gasthof Schaumberger.
Dienstag, 8. November, bei Stumfohl.

ACHTUNG LAN�WIRTEr
Lange Jahre habe ich mich bemüht, eine billige
Trommel-Waschmaschine mit Kupfertrommel

kaufen ie gut: Wettermäntel aller Art
sowie Lodengamaschen. Fäustlinge, prima
Fustianhosen etc.

KAUFH.US PALNSTORFER
Waidhofen a. d. Ybb, Obere Stadt 29
5497 Woll u m lau' ch!

in mein Verkaufsgebiet zu bringen. Nun ist es mir gelungen, die

Super� - (l}aschmaschine
die in Wien und anderen Städten die meistgekaufte elektrische
T rom m el - Was c h m a s chi n e ist, weil sie bei täglichem Be­
trieb eine lange Lebensdauer besitzt. Sie wäscht, schwemmt und
trocknet (drei Umschaltungen) fast bis zu 6 kg Trockenwäsche.
Preis von S 4.900.- bis S 6.300.- entsprechend der Ausführung.
Sie wird im Betrieb vorgeführt:

Wegen des Roheisenmangels empfiehlt es sich, für das Frühjahr schon jetzt
Motormäher, Wender, Rechen nnd Pfliige zu bestellen.

Alois Klinser, l1aschinenhUndler, t1Jaldhofen U. d. Y.

nur im fach2esChHft

napPD- und Wildleder-
b"kIRJ-"un" wird laufend zu

� t; U 3 günstigsten Prei-
sen zur Reinigung und Färbung über­
nommen. Gerberei Karl Holubovsky,
Ybbsitz, oder M. Holubovsky, Waid­
hofen a. d. Ybbs-Zell.

.

5435

Honer Mar:(t Nr.3

Telephon 291

Fach­
Optiker'

SOrgner'
Waidhofen

a. d.Ybbs

FILMBOHNE
NOWOTNY & ßRETFELD'
Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62'

Freitag, 28. Oktober, 6 und 8 Uhr
Samstag, 29. Oktober, 4, 6 und 8 Uhr

Lukrezia Borgia'
Die Ge chichte der geheimnisvoll ten Frau
im Zeitalter der Renai ance in einem mo­
numentalen Technicolor-Farbfilm mit Rie­
senausslattung. Mar tine Carol in der Titel­
rolle voll Charme und Liebreiz, an ihrer
Seite Pedro Armendariz und Massimo Serato.

Jugendfrei ab 16 Jahre!

Ach tun g ! Bei diesem Film aus nah m s -

weise geänderte Spielbeginn-
zeiten!

.

Sonntag, 30. Oktober, 10 Uhr vormittags 1, 3,.
5,7 und 9 Uhr
Montag, 31. Oktober, 6 und 8 Uhr
Das publikamwirksamste Filmereignis der­
Letztzeit!

Echo der Berge
Der große ö terreichi ehe Farbfilm, der
Österreichs unvergleichliche Landschaft In
alJ ihrer Pracht und Schönheit zwei Stunden
lang vor Augen führt. Hauptpartien: Anita
GutweIl, Rudolf Lenz. Karl Ehrnann, Erik
Frey, Erni Mangold, Albert Rueprecht, Her­
mann Erhardt u. a. Jugendfrei!
Allerheiligen, 1. November, 10 Uhr vermit­
tags und 2 Uhr nachmittags
Mittwoch, 2. November, 4 Uhr nachmittags
Ein Ereignis ersten Ranges für
unsere Sportfreunde I

PußbaJl-t1Jeltmeisterschaft195'
Der ensationelle, spannende Filmbericht
über sämtliche Fußball-Weltmeisterschafts­
kämpfe. Es sprechen: Heribert Meisel und
Herbert Zimmermann. Jugendfrei!.
Allerheiligen, 1. November, 4, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 2. November, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 3. November, 6 und 8 Uhr
Das große religiöse Meisterwerk

Vom Landpfarrer
zum Papst (Ich glaube)
Das Leben und Wirken des großen Kirchen­
fürsten und Menschen Papst Pius X. in einer
ergreifenden Filmhandlung mit phantasti-
chen Aufnahmen aus Rom, dem Vatikan mit
einer Papstwahl und Konklave. Hauptdar­
steller: Henry Vidon. Jugendfr.ei!.

Jede Woche die n ue Wochenschan!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.
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So isl's richlig: Um Bellfedern. Daunen. Tuchent und Polsler zu Schönhucker. Waidhofen o. d. Ybhs


